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per Mchenllmfang Zivlands 

Die Arealgröße Livlands ist bisher noch nicht genau 
festgestellt worden, wie die Geschichte der Flächenbestimmung 
Livlands beweist, die hier Beifeite gelassen werden darf, weil 
sie bereits eine eingehende Darstellung gefunden Hat.*) Die 
Tatsache, daß die Kenntnis vom Areal Livlands unzureichend 
ist, mußte bislang der Inländischen Agrarstatistif insofern 
überaus hinderlich sein, als sie nicht zu erweisen vermochte, ob 
die Gesamtheit der von ihr registrierten Ländereien sich mit 
dem in Wirklichkeit vorhandenen Areal decke, oder aber ob sie 
zur Herbeiführung einer solchen Übereinstimmung noch we­
sentlicher Ergänzungen bedürfe. Bei dieser Sachlage ist es 
in hohem Grade dankenswert, daß das Problem der Flächen-
berechitung Livlands seiner Lösung nahe gerückt worden ist. 
Hermann von Samson Himmel stjerna hat 
nämlich vor einigen Jahren Veranlassung genommen**) die 
über das Gesamtareal Livlands vorliegenden Angaben auf 
ihre Genauigkeit zu prüfen und ist dabei zu dem Ergebnis 
gelangt, daß auch die zuverlässigsten unter ihnen einer Be. 
richtigung bedürfen. Die bisher noch nicht veröffentlichte 
Untersuchung folgt hier im Hinblick auf ihre Bedeutung uu-
gekürzt. Von den bereits vorliegenden Arealberechnungen, — 
schreibt H. von Samson, — darf die des Generalmajors 
Strelbitzky ***) den größten Anspruch auf wissenschaftlichen 
Wert erheben, weil sie die der Untersuchung zugrunde ge­
legten Materialien und die bei der Forschung beobachtete 
Methode klar erkennen läßt, so daß es möglich ist ihre Exakt-
heit zu prüfen. Die Frage nun, ob der vom General Strel-
bitzky für Livlands Gesamtareal gegebenen Ziffer ausreichende 
Genauigkeit zuzusprechen sei, kann nur beantwortet werden, 
nachdem einer Prüfung unterzogen worden sind: 1. die von 

• )  B u r c h a r d  t o n  S c h r e i t e t :  „ Z u r  G e s c h i c h t e  d e r  
Arealvermessung und der Bevölkerungsstatistik Livlands". „Baltische 
Monatsschrift", 37. Band 1890J5. 149 ff. 

•*) In Anknüpfung an feine Studie: „Die Landwirtschaft 
Finnlands", Baltische Wochenschrift" Jahrgang 1897, auch separat 
erschienen; vergl. namentlich ..Baltische Wochenschrift" 1897 S- 238 ff. 
oder Separatabdruck S- 14 ff. 

*•*) H, Cxp t JiböHUKu: „Uc4HCJieHie noBfcpxHoeTH Poc-
cißcKoß Hunepin bt> oöifleut ea cocTaBfc bt> U,apcTBOBatrie Huriepa-
Topa AjeKcaHÄpa III h CM-Batauxi. ci> Pocciero AsiarcKHXT. Focy-
f l a p e T B i » .  C . - U e r e p ö y p r b ,  B o e m i a a  T a n o r p a o i a  1 8 8 9  r .  ( I .  S t r e l  
bitzky: Berechnung der Flächenausdehnung des Russischen Reichs 
nach seinem Bestände zur Zeit der Regierung des Kaisers Alex» 
ander III. und der mit Rußland vereinigten asiatischen Gebiete; 
St.-Petersburg, Militärtypographie, 1889). 

ihm angewandte Untersuchungsmethode und Praxis, 2. die von 
ihm benutzte kartographische Unterlage. 

Hinsichtlich der von Strelbitzky befolgten, in seinem Werfe: 
„Superficie de l'Europe" (St. Petersburg 1882) p. XI und 
folg. ausführlich beschriebenen Untersuchungs-Methode ist nichts 
zu bemerken, da gegen sie wohl von keiner Seite Einwand 
erhoben, noch eine geeignetere in Vorschlag gebracht werden 
kann; — und hinsichtlich der Anwendung der Methode, oder 
der Praxis der Untersuchung, hätte es keine Schwierigkeit 
geboten, an der von Strelbitzky benutzten, sogenannten 10» 
werstigen, Generalstabskarte (Maßstab 1 : 420 000), mittels 
planimetrischer Bearbeitung, eine Nachprüfung zu vollziehen. 

Sehr viel schwieriger mußte es erscheinen, sich über den 
Wert dieser, von Strelbitzky benutzten, Generalstabskarte ein 
Urteil zu bilden, um so schwieriger, als es besannt ist und 
auch vom General Strelbitzky erwähnt wird, daß die Arbeiten 
des Generalstabes, zum Zwecke von Emendierungen an der 
Karte von Rußland beständig ihren Fortgang nehmen. Darf 
nun angenommen werden, daß die Generalstabskarte von 
Livland hinreichend exakt sei? Oder bedarf auch sie noch 
wesentlicher Emendierungen? 

Aber selbst in dem Falle, wo von diesen beiden Fragen 
die erstere zu bejahen und die zweite zu verneinen war, ver-
langte noch eine dritte beantwortet zu werden: besteht nicht 
eine gleich sorgsam gearbeitete Karte von Livland in größerem 
Maßstabe? Denn es ist ja klar, daß gleich zuverlässige Karten 
in 2-, 4- oder 10-fachem Längenmaßstabe eine 4-, 16. oder 
100-mal größere Genauigkeit der Flächenausmessung zulassen. 

Gegenüber allen diesen Erwägungen mußte es als ein 
überaus glücklicher Umstand erscheinen, daß sich im Besitze 
der Kaiserlichen Livländischen Gemeinnützigen und Ökonomi­
schen Sozietät im Zustande trefflicher Konservierung befand 
die unter Leitung W. Strnve's, eines Gelehrten allerersten 
Ranges, und aus Grund seiner, in den Jahren 1816—1819 
bewirkten, astronomisch-trigonometrischen Vermessung Livlands 
angefertigte Originalkarte im Maßstabe von 1 : 184275. —*) 

*) Dem Werke W. Strub e's „Resultate der in den Jahren 
1816 bis 1899 ausgeführten astronomisch-trigonometrischen Vermessung 
Livlands" (2. Aufl. Dorpat 1857 p. 5 Anmerkung) ist zu entnehmen, 

daß der Maßstab der ökonomischen Vermessungen Livlands oder 

I jqIqq der Natur ist. „Mit einem gedoppelten, sehr vollkommenen Storch-
schnabel wurden die Guts-Charten 35 ober 17 5 mal verjüngt, und so 

ward für das Detail der Charte der Maßstab ^oöö beabsichtigt. Eine 
1 häufig angestellte Begleichung der Entfernungen nach den verjüngten 
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Da somit diese Karte mindestens dieselbe Gewähr für wissen­
schaftlich erzielte Exaktheit darbot, wie die von Strelbitzky 
benutzte Generalstabskarte, dabei aber, bei ihrem 2-28 mal 
größeren Maßstabe, eine 5 2 mal größere Genauigkeit bei Ab-
Messung der Areale zuließ, so mußte sie als eine höchst will-
kommene Handhabe erscheinen zur Prüfung der durch den 
General Strelbitzky bewirkten Arealbestimmung Livlands. 

Beim Herantreten an die Aufgabe waren zunächst einige 
Vorfragen zu erledigen, wie: ist bei Herstellung der Struve-
Rückerschen Karte einerseits, und bei derjenigen der Gene-
ralstabskarte andererseits, dieselbe Projektionsmethode befolgt 
worden? — ist die vom Akademiker und Professor A. N. 
Ssawitsch gelieferte, zur planimetrischen Bearbeitung der Ge-
neralstabskarte bestimmte Tabelle für die Areale der soge­
nannten „Gradabteilungen'' in den verschiedenen geographi­
schen Breiten gleichermaßen benutzbar bei der planimetri­
schen Bearbeitung der Struve-Rückerschen Karte? — ober 
aber ist für diesen letzteren Zweck, bei etwa verschiedener 
Projektionsmethode, eine besonders ausgearbeitete Tabelle er-
forderlich? — Da die Herren vom Generalstabe, insoweit 
sie zu geodätischen Arbeiten verwendet werden, wohl aus-
nahmelos einen Kursus in Pulkowa durchgemacht haben und 
gewissermaßen aus der Struveschen Schule hervorgegangen 
sind, so war es a priori freilich nicht wahrscheinlich, daß im 
Generalstabe eine andere, als die von Struve benutzte, kar­
tographische Methode zur Anwendung gelangt sei; immerhin 
ist es unerläßlich erschienen, über die bezeichneten Vorfragen 
volle Gewißheit zu erlangen. 

Im Verfolgen dieser Fragen habe ich das große Glück 
gehabt, mit Sr. Exzellenz dem Herrn Generalleutenant Otto 
von Stubendorff, dem Chef der Topographischen Abteilung 
des Generalstabes, in Beziehung gesetzt zu werden, und dem 
garnicht genug zu rühmenden gefälligen Entgegenkommen 
Sr. Exzellenz nicht nur volle Orientierung in der bezüglichen 
Materie zu verdanken gehabt, sondern überdies noch die Kennt-
nis und Möglichkeit der Bearbeitung einer dritten Original-
karte von Livland gewonnen, deren Hinzuziehung zu der in Rede 
stehenden Prüfung ganz außerordentlich wichtig werden mußte. 

Es ist das eine sogenannte ein werstige Karte von Liv-
land (Maßstab 1 : 42 000) in 169 großen Blättern, her­
gestellt nach der in den Jahren 1855—1857 unter Leitung 
des Generalmajor St j e r n s ka n z ausgeführten Vermes­
sung von Livland. Es ist einleuchtend, daß diese Karte in 
noch höherem Maße als die Strnve-Rückersche Anpruch auf 
Exaktheit machen darf; denn der Aufnahme von 1855—57 
hat eine viel größere Zahl astronomisch und trigonometrisch 
bestimmter Punkte zugrunde gelegt werden können, als der 
Struveschen; außerdem ist nicht zu übersehen, daß im Ver­
lause von vierzig Jahren die Fortschritte der geodätischen 
Wissenschaft und Kunst beträchtliche gewesen waren. In An­
betracht des vorliegenden Zweckes aber fällt ganz besonders 
ins Gewicht, daß, bei ihrem sehr viel größeren Maßstabe, die 
an ihr ausgeführten planimetrischen Messungen eine 19*25 
mal größere Genauigkeit zulassen, als sie an der Struve-
Rückerschen Karte möglich ist, und eine 100 mal größere, 
als Strelbitzky sie an der 10°werstigen Karte erreichen konnte. 

Damit aber das an der Struve-Rückerschen Karte erhal-
tene Messungsresultat sowohl auf Die Strelbitzkifchen, als 
auch auf die Stjernskanzschen Angaben bezogen werden konnte, 
mußte aus den letzteren alles ausgeschlossen werden, was die 

Charten mit denen der trigonometrischen Vermessung ließ aber bald 
erkennen, daß im Mittel eine Zufammenziehung des Papiers der 

Guts'Charten von ^ angenommen werden mußte, um Ilbereinflim-
mung zu erzeugen. Daher wurde der Maßstab für die Verzeichnung 

der trigonometrischen Vermessung auf ^000 §1 = 184275 festgesetzt. 

Struve-Rückersche Karte nicht enthält. Es waren von der 
Generalsumme, die Strelbitzky für ganz Livland auswirft, 
in Abzug zu bringen die nerte, mit denen er beziffert: 
1. die Gesamtheit der zum Öselschen Kreise gehörigen Ostsee-
Inseln ; 2. den Livland zugeteilten Anteil am Peipus-See; 
3. die zum Pernauschen Kreise gehörigen Ostseeinseln; 4. die 
im Peipus-See belegenen, zu Livland gehörigen Inseln und 
Jnselanteile. — Ebenso konnten von den 169 Kartenblättern 
der Stjernskanzschen Aufnahme nur diejenigen Stücke in 
Rechnung kommen, welche die soeben bezeichneten, ausge­
schlossenen, Teile von Livland nicht enthalten. *) 

Somit kommt in allen drei Fällen, bei Strelbitzky-Stjerns-
kanz und Struve-Rücker, immer nur ein und dasselbe Objekt zur 
B e g l e i c h u n g :  d a s  e i g e n t l i c h e  L i v l ä n d i s c h e  F e s t l a n d ,  
mit Einschluß der Dünadelta Inseln und aller Binnengewässer, 
unter Ausschluß des Peipus-Anteiles und seiner Inseln. 

Bei Erörterung der Frage: ob die oben erwähnte 
A. N. Ssawitschsche Tafel für die Areale der sogenannten 
„Gradabteilungen" in den verschiedenen Breitenzonen bei der 
planimetrischen Bearbeitung der Struve-Rückerschen Karte 
werde verwendet werden können, mußte zu der Einsicht ge­
langt werden, daß die Tabellenwerte nicht sowohl von der 
gewählten Projektionsart abhängen, als vielmehr von den 
ihnen zugrunde gelegten Erddimensionen. 

Bei der Herstellung der 10-werstigen, von Strelbitzky 
benutzten, Generalstabskarte ist die Ganß'sche Projektion 
benutzt worden, die zu der Klasse der „konformen" Projek-
tionen gehört. — Daß die von W. Struve angewendete 
Projektionsmethode derselben Klasse angehört, geht unzweifel­
haft aus der Beschreibung hervor, die er von ihr gibt in: 
„Resultate der in den Jahren 1816 bis 1819 ausgeführten 
astronomisch-trigonometrischen Vermessung Livlands", 2. Aufl. 
Dorpat 1857, S. 18. folg. Ob und in wie weit aber Struve 
dabei von der Gauß'scheu Methode abgewichen ist, — das 
ließe sich nur durch eine Untersuchung entscheiden, deren Um­
fang keinensalls mit dem vorliegenden Gegenstände in richtigem 
Verhältnisse stände, — um so weniger, als, wie sogleich noch 
näher ausgeführt werden soll, die Arealberechnung davon 
e i g e n t l i c h  g a r n i c h t  b e r ü h r t  w i r b .  —  D i e  S  t j e r n s k a n z s c h e  
Aufnahme ist dagegen nach der Methode der Polyederprojek­
tion dargestellt worden, die zur Begrenzung von „Meßtisch­
blättern", wie auch von sogenanten „Gradkarten", zur Anwen­
dung gelangt. Somit sind die 169 Blätter der Stjernskanzschen 
Karte ebensoviele „Meßtischblätter", von denen jedes ein Ellip-
soid-Trapez darstellt, das von zwei, um je 10 Breitenminuten 
von einander entfernten Parallelen und zwei, um je 20 Län­
genminuten von einander entfernten Meridianen begrenzt wird. 

Da nun aber bei der Arealberechnung auch konform 
projizierter Karten ihre Oberfläche in Breitenzonen zerlegt 
wird, um diese letzteren durch Meridiane in Trapeze zu teilen, 
die gesonderter Betrachtung unterliegen, so ist ersichtlich, daß 
in beiden Fällen, sowohl bei konformer, als auch bei Po-
lyedrischer Kartierung, bie Arbeit der planimetrischen Areal­
berechnung im Grunde auf dasselbe herauskommt, — voraus­
gesetzt, daß durch Umfahrung eines bestimmten Partialtrape-
zes mit bem Planimeter eine ber mittleren geographischen 
Breite desselben entsprechenbe Flächenkonstante ermittelt wür­
ben ist. Die Tabelle aber, nach der diese Flächenkonstante er­
mittelt wird, gibt — bei Annahme derselben Erddimensionen 
— für das Areal des fraglichen Trapezes jedesmal denselben 
Wert an, gleichgiltig, ob das Trapez einer konform —. ober ob es 
einer Polyebrifch projizierten Karte entnommen ist. — Dagegen 

•) Die Blätter I 16, 17; II 10, 11, 14, 15, 16, 17; III 
8-17; IV 7—17; V 7-18; VI 7—18; VII 7—18; VIII 9-18; 
IX !>—18; X 9-18; XI 9—18; XII 8-18; XIII 6-17; XIV 
6—16; XV 7-16 und XVI 10—15. 
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gefunden. 
I. 1806 
berechne-

„Meßtisch. 

werden die Tabellenwerte — und damit die Resultate der gan­
zen Arealberechnung andere werden, wenn der Berechnung der 
Tabelle andere Erddimensionen zugrunde gelegt worden wären. 

Die weitaus wichtigste Borfrage ging nunmehr dahin: 
welche Erddimensionen sind von Stjernskanz und welche von 
Strelbitzky zugrunde gelegt worden? und welche Erddimen-
sionen haben bei der planimetrischen Bearbeitung der Struve-
Rückerschen Karte in Anwendung zu kommen? 

Diese Vorfragen haben folgende Erledigung 
S t j e r n s k a n z  h a t  d i e  v o n  D e l ä m b r e  i .  
berechneten Erddimensionen benutzt und die danach 
ten Trapez-Areale finden sich auf einem jeden der 
blätter" verzeichnet, freilich in Quadratwersten, Dessätinen und 
Quadratsashen, welche Angaben, zum Zwecke vergleichender Zu-
sammenstelluug, in Quadratwerste mit Dezimalen umgerechnet 
werden mußten. Daß die Umrechnung fehlerfrei ausgefallen 
ist, ergibt sich aus der Betrachtung der „zweiten Differenzen" 

Strelbitzky hat die von (Harfe i. I. 1866 be­
rechneten Erddimensionen benutzt; die entsprechende Tabelle 
findet sich in „Superficie de l'Europe". Die auf die Brei­
ten Livlands bezüglichen Werte wurden für Stjernskanzsche 
Meßtischblatt-Dimensionen umgerechnet, und die Fehlerfreiheit 
der Umrechnung an den „zweiten Differenzen" geprüft. 

Zur Verwendung an der Struve Rückerschen 
Karte wurden die von Helmert i. I. 1887 für das 
„Reserenz-Ellipsoid" berechneten Erddimensionen gewählt, weil 
sie, dem neuesten Stande der Wissenschaft entsprechend, die 
meiste Gewähr für die Übereinstimmung mit der Wirklich-
seit zu bieten schienen. Auf Grund dieser Erddimensionen 
wurde, gleichfalls den Stjernskanzschen Meßtischblatt-Größen 
entsprechend, eine neue Tabelle berechnet, nach der im 
„Handbuch der Vermessungskunde" von Dr. 
W. Jordan (Stuttgart 1890) p. 226 entwickelten For-

A r e a l  e i n e s  5  
von 10' geogr. Breiten- und 

Ittel, wonach — [wenn b — kleine Halbachse des Ellipsoids, 
<p = mittlere geographische Breite der bezüglichen Zone, 
Jy = Höhe der Zone, ausgedrückt in der Differenz zwischen 
den sie begrenzenden Breitengraden, und A, B, C, D; 
E Konstanten*)] — das Gesamtareal der ganzen Zone 
in Quadratkilometern beträgt: 

Z = 4 b2 TT | A cos (j> sin ^ — B cos 3 <p sin 3 ^ -j- C cos 

5 </) sin 5 ^ — D cos 7 (s> sin 7 ^ -j- E cos 9 (p sin 9 ^... j 
Dabei sind aber nur die drei ersten der innerhalb der Klam­
mer befindlichen Glieder zur Verwendung gelangt, weil be­
reits das dritte Glied nur Werte in der neunten Dezimale 
ergab und eine noch weiter getriebene Genauigkeit keinen 
Zweck gehabt hätte. Die Exaktheit der so berechneten Tabelle 
ergibt sich aus der Betrachtung der „zweiten Differenzen" 

Daß es nicht ohne Interesse war, die drei Arealtabellen 
mit einander zu vergleichen, wozu die dritte ad hoc berech­
net werden mußte, ergibt sich aus der Zusammenstellung der 
bezüglichen Erddimensionen**): 

|| Meridian-
il Quadrant 

Abplat­
tung — 12 

Kleine 
Halbachse 

nach Delambre 10 000 000 m 302-780 6 380 093 in 

„ Clarke 10 001 888 294978 6 360 811 

Helmert 10 002 041 299-150 6 356 832 . 

Unter diesen Voraussetzungen beträgt das 

| •) A = 1003 353 984 792; B = 0-001120 804 092; C = 
I 0-000 001 689 260; D = 0 000 000 002 694; E = 0 000 000 000 004. 

*•) Vergl. „3anHCKH BoeHHO-TonorpaoiisecKaro oTfltjra FjiaB-
j Haro IIlTaöa", iacTb XVII, CHE. 1855, cip. 47 h 48, und Ver­

handlungen der Internationalen Erdmefsungs-Konserenz 1887" bei 
i Jordan a a. O. 

M e ß t i s c h b l a t t e s  
20' geogr. Längen-Ausdehnung 

für die 

Breitenzone 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

IX 

X 

XI 

XII 

XIII 

XIV 

XV 

59°10' 

0' 

58° 50' 

40' 

30' 

20' 

10' 

0' 

57°50' 

40' 

30' 

20' 

10' 

0' 

56°50' 

40' 

bei Stjernskanz 

Delambre 

Quadrat-
werft Ai 

311-6666 

3131684 

3146674 

3161637 

3176572 

3191478 

3206355 

3221205 

323-6026 

3250818 

326 5581 

3280315 

3295020 

3309696 

3324343 

+ 15018 

1-4990 

1-4963 

14935 

1-4906 

1-4877 

14850 

1-4821 

1-4792 

1-4763 

14734 

1-4705 

1-4676 

1-4647 

1-4617 

/di 

0-0028 

27 

28 

29 

29 

27 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

30 

bei Strelbitzky 

Clarke 

Quadrat-
werft 

z/i 

311-8015 

3133048 

314-8051 

3163026 

317-7972 

3192890 

3207779 

3222640 

3237472 

3252276 

3267051 

328-1798 

329-6516 

331 1206 

3325867 

3340500 

+ 15033 

1-5003 

1-4975 

1-4946 

14918 

1-4889 

1 4861 

1-4832 

1-4804 

1-4775 

1-4747 

1-4718 

1-4690 

1-4661 

1-4633 

0-0030 

28 

29 

28 

29 

28 

29 

28 

29 

28 

29 

28 

29 

28 

bei Struve 

Helmert 

Quadrat-
werft 

Ji 

3112355 

3127353 

3142322 

315-7262 

3172174 

3187058 

3201914 

3216741 

3231540 

3246310 

3261052 

3275765 

3290448 

3305102 

331 9728 

333-4322 

+ 14998 

1-4969 

1-4940 

14912 

1-4884 

14856 

1-4827 

14799 

1-4770 

1-4742 

14713 

1-4683 

14654 

14626 

1-4594 

00029 

29 

28 

28 

28 

29 

28 

29 

28 

29 

30 

29 

28 

32 
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Die vorstehenden drei Durchschnittsziffern zeigen, daß 
infolge der Benutzung unzutreffender Erddimensionen die von 
Stjernskanz und von Strelbitzky gefundenen Areale größer 
sein mußten, als die gemessenen Oberflächen, größer selbst 
dann, wenn die benutzten Karten absolut richtig waren, und 
wenn die Meßoperationen mit absoluter Korrektheit vollzogen 
worden. Mithin haben diese beiden Werte durchaus eine 
Korrektur zu erfahren, um vergleichbar zu werden mit dem» 
jenigen Werte, welcher unter Anwendung besser zutreffender 
Erddimensionen bei Bearbeitung der Struveschen Karte er-
halten wurde; und zwar ist die Stjernskanzsche Ziffer zu die-

fem Zwecke zu multiplizieren mit ^2^315 — 0 999 387, und 

die Strelbitzkysche mit ^-9757 == 0-998 199; — während 

die dritte Ziffer einer Korrektur nicht bedarf. 
Es sind aber gefunden worden für das Festland von 

Livland folgende Areale: 

an der Struveschen Karte von mir 37 881 7256 Q.-W. 

von Strelbitzky wie erwähnt •) 38 014-3000 

„  S t j e r n s k a n z  3 7  8 9 2 * 6 6 7 5  

Nach vollzogener Reduktion aber stehen sich gegenüber 

S t r u v e  m i t  3 7  8 8 1 - 7 2 5 6  Q . - W .  
S t r e l b i t z k y  „  3 7  9 4 4 - 6 5 9 3  ,  
S t j e r n s k a n z  „  3 7  8 6 9 - 4 3 8 5  „  

Es kann aber sein Bewenden nicht haben bei dieser 
vorläufigen Vergleichuug, welche auf Grund der arithmeti­
schen Mittel der jedesmaligen 16 Meßtischblatt - Werte 
angestellt wurde, um auch die Strelbitzkysche Angabe, für 
welche die Partialareale der Zonen nicht vorliegen, mit in 
die Vergleichung hineinziehen zu können. Denn die mit 
Hilfe der arithmetischen Mittel erhaltenen reduzierten Ge­
samtwerte können, bei der sehr ungleichen Beteiligung der 
verschiedenen Zonen daran, nicht als identisch gelten mit 
denjenigen, welche sich ergeben würden, wenn man bei jeder 
der Messungen die Reduktion für jede Zone gesondert 
vollziehen und dann die so erhaltenen reduzierten Zonen-
Areale addieren könnte; — was, wie gesagt, an den Strel­
bitzkysche» Angaben sich nicht ausführen läßt. — Außerdem 
ist aus der vorstehenden Vergleichung garnicht zu entnehmen, 
in wieweit die Abweichungen lediglich auf die Verschieden­
heiten der zugrunde gelegten Erddimensionen, und in wie 
weit auf die Ungenauigkeiten der Karten und ihrer plani­
metrischen Bearbeitungen zurückzuführen sind? Daß diese 

* )  A n m e r k u n g  d e s  H e r a u s g e b e r s .  D i e  a u f  p .  
7 in der Darlegung des Herrn H. von Samson angegebene Richt-
schnür für das Heranziehen der Angaben Strelbitzky's zum 93 er-
gleiche mit den Ergebnissen der Stjernskanzschen und der Struve-
schert Karten besagt, daß bei Strelbitzky von dem Gesamtareal 
Livlands (41325'4 [>2ß ) noch folgende Größen abzuziehen wären: 
1. Die Inseln des Oselschen Kreises (2515.5 ••W.) 2. Die zum 
Pernauschen Kreise gehörigen Ostsee-Jnseln (31 ••©.)• 3. Der 
Livland zugeteilte Anteil des Peipus-Sees mit den im Peipus-See 
belegenen, zu Livland gehörigen, Inseln und Jnselanteilen. 

Da bei Strelbitzky (p. 70) von der Seefläche des Peipus nur 
der dem Dorpatschen Kreise zugehörige Anteil mit 7366 
••W. ausgeschieden worden ist, so muß Herr von Samson den 
auf den W e r r 0 s ch e n Kreis entfallenden Peipus-Anteil aus 
28 D-W. selbst kalkuliert haben, indem 28 + 736 6 + 31 -f-
2515-5 — 33111 D-W. die Zahl ergibt, womit die Gesamtfläche 
Livlands reduziert worden ist (41325 4 3311 1 = 38014 3). — 

Eine korrekte Verwertung der Strelbitzky'schen Angaben wird 
durch die Tatsache erschwert, daß dieser Verfasser auf p. 12 
i n  s e i n e r  v o r e r w ä h n t e n  S c h r i f t  d i e  G e s a m t f l ä c h e  a l l e r  
Seen im Dorpatschen Kreise nur mit 656 1 ••SB. angibt, mit einer 
Z a h l  a l s o ,  d i e  u m  r u n d  8 0  • > W .  k l e i n e r  i s t ,  a l s  d e r  d a r i n  
enthaltene Peipus-Anthett (736'6). 

letztere Alternativ-Frage nicht ganz ohne Belang ist, zeigt 
sich, wenn die an der Struve-Rückerschen Karte für jede 
Breitenzone erhaltenen Planimeter-Werte mit den, verschie­
denen Erddimensionen entsprechenden, Meßtischblatt-Konstanten 
assiziert werden; alsdann ergibt die Summierung der Zo­
nenareale nach 

Struve - Helmert 37 881-7256 Q.-W., und der lediglich auf 
den Erddimensionen be­
ruhende Anteil der 
Differenzen beträgt also 

Struve-Delambre 37 934-3844 Q.-W. + 52*6588 Q.-W.» 
Struve-Elarke 37 951-1994 „ + 69 4788 „ j 

Der Rest der Differenzen zwischen den von Stjernskanz und 
Strelbitzky gegebenen Werten und den von mir gefundenen 
ist der Verschiedenartigkeit der Karten und der Planimetrie-
rungs-Genauigkeiten zuzuschreiben. 

Zwischen jenen drei auf dieselben Erddimensionen redu­
zierten Werten Strelbitzky's, Stjernskanz' und nach Struve 
hat man nun eine entscheidende Wahl zu treffen. Für die 
Entstehung der Differenzen zwischen ihnen gibt es nunmehr 
nur drei Möglichkeiten: 1. ungleiche Genauigkeit bei Aus­
führung der planimetrischen Messungen; 2. ungleiche Ge­
nauigkeit der Karten; 3. Kombination dieser beiden Fehler-
quellen mit einander. 

Was die Genauigkeit der Meßoperationen anbetrifft, so 
darf ich freilich von mir aussagen, daß ich alle die Kautelen 
beobachtet habe, welche von General Strelbitzky in seinem 
erwähnten Werke so sachgemäß empfohlen werden: zwiefaches 
Umfahren vorwärts, zwiefaches rückwärts, Generalmittel aus 
dem Vorwärts« und dem Rückwärtsmittel, so daß Operations-
fehler nicht wohl unbemerkt bleiben konnten. Auch bin ich 
sicher, daß nach doppelter Durchrechnung aller Posten kein 
Rechnenfehler stehen geblieben ist. Dennoch muß ich es für 
selbstverständlich halten, daß viel eher meine Ziffer, als die 
Werte der geübteren geodätischen Spezialisten mit einem 
Operationsfehler behaftet sein mag. Von diesen letzteren aber 
dürfte es schwer sein, denjenigen auszuwählen, dem man am 
ehesten Operationsfehler zuzutrauen habe. Daher ist wohl 
von einer kritischen Wahl aus Grund möglicher Operations-
fehler überhaupt abzusehen. 

Auch auf Grund der mehr oder weniger großen Ge­
nauigkeit der Karten dürfte es schwer sein, zu einer Ent­
scheidung zu gelangen. Läßt man es auch dahingestellt sein, 
ob die Z 0 - werstige, von Strelbitzky benutzte Karte allen 
Anforderungen entspricht, so werden doch die beiden anderen 
bis auf Weiteres als gleichwertig zu gelten haben. Hinsicht­
lich der Stjernskanzschen Aufnahme liegt von maßgebender 
Seite das Urteil vor, daß sie „einen hohen Grad von Ge­
nauigkeit besitzt", — unb von dem Werfe des berühmten 
W. Struve Darf wohl vorausgesetzt werden, daß es gleiche 
Anerkennung verdient. 

Wenn derart aus diesen beiden Urteilsgründen zu einer 
Entscheidung nicht gelangt werden kann und die drei Areal­
bestimmungen danach als gleichwertig anzusehen sind, — so 
ist es doch ein anderes, wenn man beachtet, daß die Ge­
nauigkeit dieser Messungen in ganz hervorragender Weise 
beeinflußt wird durch den Maßstab der Karte. Nicht nur, 
daß bei gleicher Sorgfalt der Ausführung die Karte ge­
nauer ausfallen muß, wenn ihr Maßstab ein größerer ist, 
sondern auch die Größen der planimetrischen Irrungen müssen 
nahebei im umgekehrten Verhältnisse zu den Quadraten der 
Maßstäbe stehen. Wenn daher zwischen den drei Arealbe-
stimmungett durchaus eine Auswahl getroffen werden soll, so 
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kann nur anerkannt werden, daß der Stjernskanzschen das 
bei weitem größte Vertrauen zuzusprechen sei.*) 

Selbstverständlich ist aber der von Stjernskanz für das 
Gesamtareal des Festlandes von Livland gegebene, aus ver­
alteten Erddimensionen beruhende, Wert nicht unmittelbar 
benutzbar; ebenso wenig der vorhin auf Grund der Meßtisch-
blatt Durchschnittsgröße ermittelte, reduzierte Gesamtwert; 
sondern es muß für eine jede Breitenzone der Stjernskanzsche 
Wert gesonderter Reduktion unterzogen werden, z. B. für 

die Zone I bezw. XVI mittels Multiplikation mit 

= 0*9986168, bezw. mit = 0-9986117; wonach 
ooo oUbU 

man erhält: 

Breiten­
zone 

Z o n e n a r e a l  n a c h  Breiten­
zone Stjernskanz-Delambre Stjernskanz-Helmert 

I 63 7600 Quadratwerst 63 6718 Quadratwerst 

II 594-5180 5936958 

III 1 841-0258 1 8384764 

IV 3 0008675 2 9967150 

V 3 132-9069 3 1285689 

VI 2 9572066 2 9531112 

Vit 2 945 3269 2 94V2473 

VIII 3 044-8113 3 040 2921 

IX 2 937 7233 2 933-6508 

X 2 884-5815 2 880-5809 

XI 2 8250005 2 8210824 

XII 2 791-1303 2 787-2589 

XIII 2 869-5473 2 865 5650 

XIV 3 1148615 3 310-2738 

XV 21880053 2 184 9677 

XVI 501 3951 5006986 

Zusammen 37 892 6675 Qnadratwerst 37 840-1566 Qnadratwerst 

Demnach ist das Areal des Festlandes von Livland mit 
Einschluß aller Binnengewässer, unter Ausschluß aber des Pei-
pus und seiner Inseln zu fixieren aus 37 840 Quadratwerst. 

* * 

Soweit die sehr dankenswerte Untersuchung Hermann 
v o n  S a m s o n s .  

Es ist nun eine Frage von keinem geringen Belang, 
wie weit das in der Kanzlei des Livländischen Landrats­
kollegiums geführte Bodenkataster mit den Ergebnissen der 
nach Stjernskanz ergänzten Arealvermessung Livlands über­
einstimmt. Wird der Flächenumfang eines jeden der 8 Land­
kreise des livländischen Festlandes nach Maßgabe der Stjerns­
kanzschen Ergebnisse festgestellt und alsdann mit den Registra­
turen des Katasters verglichen, so gelangt man zu der 
unten stehenden Übersicht. 

Diese Übersicht lehrt, daß das Kataster im ganzen 
einen Fehlbetrag von 604-4 •-Werft oder 62960 Dessäti­
nen ausweist. Im einzelnen geht aus der vergleichenden 
Übersicht hervor, daß der Wolmarsche Kreis, statt eines 
Defizits vielmehr einen erheblichen Arealüberschuß im Kataster 
zugute hat. Diese auffällige Tatsache läßt vermuten, daß 
die Grenze zwischen dem Wolmarschen Kreise und dem 
Rigaschen Kreise, der nach Stjernskanz ein Mehr von 
143-6 •-Werst dem Kataster gegenüber zeigt, im Ka­
taster eine anders gestaltete ist, als auf den Kartenblättern 
von Stjernskanz. 

Die verschiedene Ausfassung der Zugehörigkeit von Län­
dereien zu zwei an einander grenzenden Landkreisen erklärt 
jedenfalls den auch in der Katasterregistratur des Fellinfchen 
Kreises zutage getretenen, freilich geringen, Überschuß von 
+ 12-2 •»Werft, welcher wahrscheinlich teilweise dem Per-
nanschen Kreise zuzurechnen ist. 

Das hohe Defizit der Katasterregistratur im Wattschen 
Kreise muß dagegen wohl auf mangelhafte Vermessung der 

Übersicht der Gesamtfläche Livlands 
(ex«. Ösel) 

K a t a ft e r r e g i st r a t u r tt 
jU® 

I L'L 
©tS s 

N a m e n  

d e r  

K r e i s e  

Städtische 
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monial-

guter 

Pastorate 
inkl. der 
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monial-
Pastorate 
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güter 
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5'S e L & 

ipf 

ä.5 
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Domänen, 

lände­

reien 

Z u s a m  

nt e n 

£ ® 

"HS? 

"ö 

jU® 

I L'L 
©tS s 

Diffe-

renz 

Dessät. Dessät. Dessät. Dessät. Dessätinen Dessät. Dessät. Dessät. Dessätinen •-Wetftl •-Werft •-Werst 

Kreis Riga 11423 52 867-11 6 597 26 83539 427 962-97 440 1 ; 5 760-62 535 88735 5 144*5 5 288-1 + 143-6 

Wolmar 4'J8 289-95 4 779 53 37386 408 214-79 156 6 34 42779 448 675 92 4 307-3 4 1556 - 1517 

Wenden 131 994-97 8 19381 787-05 451 124-53 464 1 38 73-64 499 770-00 4 797-8 4 890-2 + 924 

„ Walk . 1 824 — 5 565-71 43421 486 267 94 600 — 21 64-87 516 556-73 4 9589 5 173-4 + 214-5 

Dorpat. 678-50 — 5 264-25 561-80 474 50497 507 45-61 93 22905 574 791 18 5 5180 5 627-4 + 1094 

Werro . 210 — 3 724 36 369-08 324 99434 577 615 38 51733 368 39826 3 5366 3 7290 + 192-4 

Pemau. 1 960-37 — 7 109-44 35845 292 52V79 112 22 177 642-25 479 726 30 4 605-4 4 621-4 + 160 

„ Fellin. . 65-20 — 4 37138 339-88 293 244 27 131 818 96 944 35 395 10426 3 793 0 3 780-8 - 122 

Zusammen 16 720 07 54 15203 45 605-74 405972 3 158 83560 2 987 8994 536 45990 3 818 91000 36 661-5 37 2659 + 604-4 

•) Die beiden Werte, die nach der Struveschen und Stjerns-
kanzschen Aufnahme gefunden wurden, differieren von einander nur 
um O l 11 %; ihr Unterschied befindet sich innerhalb der Grenzen 
der unvermeidlichen kartographischen und planimetrischen Fehler; 
somit dient im Grunde ein jeder der beiden Werte zur Bestätigung 
der Richtigkeit des anderen; und beide bezeugen zusammen sowohl 
die Übereinstimmung und Exaktheit der Karten von Struve und 
Stjernskanz. als auch die gleichwertige Genauigkeit der an ihnen 
vollzogenen Arealbestimmungen. 

großen, an der Witebskischen Grenze belegenen Moräste zu­
rückgeführt werden. Das zweitgrößte Manko, das sich im 
Werroschen Kreise zeigt, wird durch .die, eine richtige Ver­
messung erschwerende, bergige Konfiguration des Bodens be­
dingt sein; und im Dorpatschen Kreise mag die Peipusniede-
ruitg keine genaue Ausnahme durch Landmesser erfahren haben. 

Es darf diesen Tatsachen gegenüber die Hoffnung aus-
gesprochen werden, daß die im Gange befindliche Grund-
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steuerschätzung des livländischen Bodens, bei der auch eine 
Revision der Guts- und Gesindekarten stattfindet, wenn auch 
keine vollständige Beseitigung der Unterschiede, so doch eine 
Klärung der Sachlage bringen und auch in dieser Beziehung 
ihre Nützlichkeit erweisen wird. 

Riga, im Dezember 1907. 5ll e x. % obten. 

Nährwert und Marktpreis der Futtermittel*) 
Dozent A. Busch mann-Peterhof 

Der hohe Preis der Kraftsuttermittel in diesem Jahre 
läßt es mehr denn je geboten erscheinen, dem Nährwert und 
der rationellen Verwendung der Futtermittel im Interesse 
der Rentabilität der Viehhaltung eingehendere Betrachtungen 
zu widmen. Wir werden im Laufe der folgendem Aussührun-
gen Gelegenheit haben uns davon zu überzeugen, daß für 
eine Anzahl von Futtermitteln Preise gefordert werden, welche 
ihrem Vermögen, der tierischen Produktion zu dienen, bei weitem 
nicht entsprechen, und daß diejenigen Landwirte, welche der-
artige Futtermittel beziehen, sich einen erheblichen materiellen 
Schaden zusügen. 

Über die Zusammensetzung der Futtermittel, sowie über 
die Verdaulichkeit der in ihnen enthaltenen Nährstoffe ist im 
Laufe der Zeit ein reichhaltiges Material zusammengetragen 
worden, welches eine Abschätzung des Nährwertes der Futter-
mittel ermöglichte, wenn auch auf unzureichender Grundlage, 
da sich in betreff der produktiven Wirkung der einzelnen Nähr* 
stoffe die verschiedensten Ansichten geltend machten. Durch 
eine große Zahl exakter experimenteller Untersuchungen hat 
nun Prof. Kellner in Möckern festgestellt, welche Men-
gen Körpersubstanz nach Verabreichung einzelner Nährstoffe 
sowie ganzer Futtermittel tatsächlich gebildet werden, und hat 
hiermit für die Beurteilung der Bedeutuug der verschiedenen 
Futtermittel für die Tierproduktion Grundlagen geschaffen, 
wie wir sie bisher nicht besessen haben. Prof. Kellner hat 
vorgeschlagen die produktive Wirkung der Futtermittel aus 
diejenige der verdaulichen Stärke als Einheit zu beziehen, 
oder m. a. W. anzugeben, welche Menge verdaulicher Stärke 
bei der Erzeugung tierischer Produkte dasselbe zu leisten ver° 
mag wie 1 Teil resp. 100 Teile des betreffenden Futtermittels. 
Die Untersuchungen beziehen sich in erster Linie aus den Fett-
ansatz bei Fütterung ausgewachsener Wiederkäuer, doch führt Pros. 
Kellner den Beweis, daß die gleichen Beziehungen im Nähr-
wert der Futtermittel auch bei Verabreichung an Tiere anderer 
Produktionsrichtungen Geltung haben. Auch auf Grund der zahl-
reichen in P e t e r h o f mit Milchvieh ausgeführten Versuche 
hat sich ergeben, daß die von den Kühen gelieferten Milch-
und Milchfettmengen in guter Beziehung zu dem nach Kell-
ners Angaben berechneten Stärkewert der Futterrationen 
stehen, worüber vom Referenten bereits früher eingehend be­
richtet worden ist. Es ist selbstverständlich und soll auch hier 
betont werden, daß der „Stärkewert" nur dann als Maßstab 
für die produktive Wirkung einer Futterration dienen kann, 
falls letztere eine dem Bedarf des Tieres genügende Menge 
an Eiweißstoffen enthält, wie denn überhaupt das Eiweiß 
infolge feiner besonderen physiologischen Funktionen neben 
dem Stärkewert, welcher die Nährwirkung der Gesamtmenge 
der Futtermittelbestandteile zum Ausdruck bringt, als gleich-
wertiger Faktor in Rechnung gesetzt werden muß. Es soll 
jedoch die Bedeutung der Eiweißstoffe nicht überschätzt und 
denselben unter allen Umständen, wie dies früher geschah, 
ein besonders hoher Nährwert beigemessen werden. Gewiß 
braucht der Organismus eines jeden Tieres ein bestimmtes 

*) Vortrag, gehalten im Dobleuschen landm. Verein 26. Nov. 1907. 

von der Produktionsrichtung und der Höhe der Produktion 
abhängiges Maß an Eiweißstoffen, doch ist letzteres sowohl 
bei Mastfutter als auch bei Ernährung von Milchvieh er-
heblich niedriger als früher angenommen worden war. Ent-
hält die Futterration dieser Produktion unerläßliche Eiweiß-
mengen, so liefert eine Mehrzufuhr dieses Stoffes nicht mehr 
tierische Produkte als die gleiche Stärkewertmenge in Form 
von Kohlehydraten. Diese Tatsache ist bei der Bewertung 
der Futtermittel wohlzu berücksichtigen. Bei Einhaltung der 
genannten Bedingung ist auf Grund der Kellnerfchett Unter­
suchungen das Verhältnis im Nährwert der einzelnen Futter-
mittelbestandteile im Durchschnitt folgendes: 

Eiweiß : Fett : Stärke : Rohfafer : Zucker — 0 95 : 
2-2:1:1: 0 75. Eine Depression in der Gesamtwirkung 
mancher Futtermittel wird zunächst durch einen größeren Gehalt 
an Rohfaser, wie wir ihn in den Rauhfuttermitteln finden, 
hervorgerufen. Die Zerkleinerung der Rohfafer bedingt einen 
Energieverbrauch, welcher auf je 1 B Rohfafer durch 0 50 u 
(Heu und Stroharten) resp. 0 30 u (Spreuarten) verdaulicher 
Stärke gedeckt werden muß, welche Menge den sonstigen 
produktiven Zwecken der Ration entsprechen wird. Auch 
Gärungs- und Fäulnisprozesse, welche sich im Verdauungskanal 
abspielen, setzen den Nährwert des verdaulichen Anteils 
mancher Futtermittel, beispielsweise der Kleien, recht bedeutend 
herab. Im einzelnen auf die einschlägigen Verhältnisse ein­
zugehen entspricht nicht dem Zweck der vorliegenden Abhandlung 
und sei inbezug hierauf auf die betreffende Litteratur verwiesen. 

Verdauliche Stoffe 2 e 
I—® 
e ^ 
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Klee I 8 2 43 12 *20 138 26 0 25 2-4 
Klee II 82 32 1-2 235 14-si 270 25 23 — 

Klee III 83 2 5 12 24'5 145 28-5 25 23 — 

Wiesenheu, gutes 83 34 1-2 240 150 300 25 21 — 

Wiesenheu, mittel 83 30 10 210 15 5 240 20 21 -

Haferstroh. 82 10 0-6 170 180 18-0 15 21 — 

Gerstenstroh 82 10 0-6 180 190 19 0 15 20 — 

Roggenstroh 83 0 5 0 5 15-0 20 0 150 10 17 — 

Haferkaff 82 15 10 185 12-0 240 15 1-6 — 

Roggenkaff 83 10 0 5 120 200 20 0 15 19 — 

Hafer 84 70 40 440 28 600 85 354 75 
Gerste 84 62 18 610 08 700 95 3-40 73 
Wicke 78 170 13 440 1-0 65 0 85 330 39 

Weizenkleie 85 5 10 3 30 410 22 470 80 430 110 
Trockentreber 910 14 0 7-0 26 5 60 520 80 380 7-7 
Malzkeime 910 12-0 12 320 70 410 100 6 10 134 

Fleischmehl 920 48 0 22 0 — — 980 85 220 12 
Sesamkuchen. 900 32 5 12 5 12 5 23 72 0 110 380 4'6 
Sonnenblumenkuchen 910 285 90 15 0 5*0 640 110 430 5-8 
Leinkuchen 870 240 65 28-5 25 670 115 430 64 
Rapskuchen 880 240 8-0 215 10 610 110 4 50 67 
Hanfkuchen 90-0 20 2 72 12-5 5 5 48 0 85 440 63 
Kokoskuchen 870 15 5 80 325 80 755 110 3 60 56 

Futterrübe 115 02 005 75 04 60 70 300 
Kartoffel 240 02 005 17 5 04 18 0 22 300 — 

Die vorstehende Tabelle enthält Angaben über den 
Gehalt einiger Futtermittel an verdaulichen Stoffen, sowie 
ihren Stärkewert auf Grund der in P e t e r h o f ausgeführten 
Analysen. Weiter ist berechnet Hinrhpn tu>i 
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den herrschenden Preisen das Pfund verdaulicher Nährstoffe 
vom produktiven Werte der Stärke, oder, um die von 
Kellner eingeführte Bezeichnungsweise zu gebrauchen, das 
Pfund Stärkewert, bezahlen müssen. Die Tabelle zeigt, daß 
sich nächst Heu und Stroh die kohlehydratreichen Wurzel-
fruchte, Kartoffeln uud Rüben am billigsten stellen. Ihre 
alleinige Verwendung neben Rauhfutter ist jedoch infolge 
ihres überaus geringen Gehalts an Eiweis; ausgeschlossen, 
und ihre rationelle Verwertung nur möglich bei gleichzeitiger 
Verabreichung eiweißreicher Kraftfuttermittel. Da entsteht 
die weitere Frage, in welchen Futtermitteln sich das Eiweiß 
am billigsten stellt. Die Berechnung läßt sich in der Weise 
durchführen, daß wir für die Kohlehydrate der einzelnen 
Futtermittel den Geldwert in Rechnung fetzen, welcher sich 
für sie in den in der eigenen Wirtschaft produzierten kohle-
hydratreichen Futtermitteln ergibt. Hier kämen vornehmlich 
die Kartoffeln in Betracht, welche zufolge ihrer ausgedehnten 
Verwendung im Brennereibetriebe ebenso wie die käuflichen 
Kraftfuttermittel einen bestimmten Marktpreis haben. Der 
Fettgehalt der Futtermittel wird zweckmäßig auf den Nähr­
wert der Kohlehydrate übertragen, entsprechend dem 2—2 4-
fachen produktiven Werte der Fette im Vergleich zu demjenigen 
der Kohlehydrate. Weiter wird es sich empfehlen nicht Ei-
weiß und Kohlehydrat als solche, fondern den Stärke-
wert dieser Nährstoffe in Rechnung zu setzen. Der in ange­
gebener Weise errechnete Preis pro 1 ft Eiweiß in den ein­
zelnen Futtermitteln findet sich in der letzten Rubrik der 
Tabelle. Unter der Voraussetzung, daß das für die Ernäh­
rung Der Tiere erforderliche Kohlehydrat in der eigenen 
Wirtschaft in genügender Menge in Form von Wurzelfrüchten 
erzeugt werden kann, wird unter den zuzukaufenden Kraft-
futtennitteln im allgemeinen demjenigen der Vorzug ge­
bühren, in welchem sich das ft Eiweiß ant billigsten stellt. 
D e n  e r s t e n  P l a t z  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  n i m m t  d a s  F l e i s c h -
ntehl ein. Leider wird dieses schätzenswerte Futtermittel 
in geringen Quantitäten erzeugt und ist daher nur einer be­
schränkten Zahl von Wirtschaften zugänglich. Abgesehen vom 
Fleischmehl werden wir zunächst die S e s a m k u ch e n, dann 
die Sonnenblumenkuchen zu berücksichtigen haben, 
in welchen sich das Eiweiß relativ billiger stellt, als in allen 
übrigen Ölkuchenarten. Genügt der Vorrat an Kohlehydraten 
in der eigenen Wirtschaft nicht, so wird auch ein Zukauf dieses 
Nährstoffs erforderlich und werden wir dann unter ben Futter­
mitteln zu wählen haben, in welchen sich bas ft Stärkewert 
ant billigsten stellt. Als sehr preiswert in bieser Hinsicht 
erweisen sich bie Wicken unb Kokoskuchen, welch' 
letztere namentlich zu ben besten Futtermitteln gehören, bie 
wir haben. Sie wirken steigernd auf den Fettgehalt der Milch, 
welche Erscheinung sich freilich erst bet größeren Gaben deut­
licher geltend macht, und tragen nicht unwesentlich zur Quali­
t ä t s s t e i g e r u n g  d e r  B u t t e r  b e i .  D o c h  a u c h  d i e  G e t r e i d e -
arten können, falls das fehlende Eiweiß durch Zukauf von 
Ölkuchen ergänzt wird, bet ben angegebenen Preisen zweck­
mäßig Verwendung sinbett. Ant teuersten stellen sich bie 
Malzkeime. welche, sollten sie mit anberen relativ billi­
geren Futtermitteln erfolgreich konkurrieren können, nicht 
mehr als 55 — 60 Kop. pro Pub kosten müßten. Die in 
Peter Hof ausgeführten Fütterungsversuche haben gezeigt, 
baß bie Malzkeime auch bei Fütterung an Milchvieh im 
Durchschnitt feinen höheren als ben in ber Tabelle an­
gegebenen Nährwert besitzen, unb baß ihnen eine spezifische 
milchtreibenbe Wirfung, welche einen erheblich höheren Preis 
rechtfertigen könnte, nicht zuerkannt werben kann. Großer 
B e l i e b t h e i t  a l s  F u t t e r m i t t e l  e r f r e u t  s i c h  b i e  W e i z e n k l e i e ,  
welche aber, wie bie Zusammenstellung zeigt, auch mit 80 
Kop. pro Pub im Vergleich zu anberen Futtermitteln, in 

welchen sich bas ft Stärkewert billiger stellt, noch zu hoch 
bezahlt ist. Die lebhafte Nachfrage nach diesem sonst vor­
züglichen Futtermittel mag unter anberettt betritt begrünbet 
sein, baß ber geringere Preis pro Pub über bie aus dem 
tatsächlichen Nähreffeft beruhende Preiswürdigkeit hinwegtäuscht, 
unb andrerseits barin, daß der Eiweißgehalt zu hoch be­
wertet wird. Es lassen sich Futtermischungen zusammen-
stellen, welche bei demselben Gehalt an Eiweiß und Stärke-
wert erheblich billiger sind. Beispielsweise kostet eine Fnt> 
termischuug aus 13 ft Sesamfuchen und 55 ft 
Kartoffeln oder ca. 170 ft Rüben 68 Kopeken, eine 
solche aus 22 ft Hafer und 8 ft ©es ant suchen etwa 
ebensoviel. Nicht wesentlich teurere Futtermifchungen lassen sich 
unter Verwendung von Sonnenblumenkuchen anstatt 
der Sefamkuchen herstellen. Die erwähnten Zusammen­
stellungen enthalten dieselbe Menge verdauliches Eiweiß und 
Stärkewert, wie 1 Pud Weizenkleie, welches 8ü—90—95 
Kop. fostet, wozu die Transportkosten für die größere Masse 
noch hinzugerechnet werden müssen. Die Berechnung des 
Preises von Futtermifchungen. welche für die Produftion 
geeignet sind, sollte übrigens stets erfolgen, um die billig-
sten und geeignetsten ausfindig zu machen. 

Dem ausgedehnteren Anbau von Wur 
zelsrüchten soll die größte Beachtung zuteil werden. Die 
Kohlehydrate sollten in ausreichenden Mengen in der eigenen 
Wirtschaft erzeugt werden und zwar in Form von Hack­
früchten, wodurch sich ihre Beschaffung zweifellos billiger 
gestaltet, als burch Zufauf ober bie Verwendung von Getreibe, 
welches zweckmäßig versauft wirb. Es werben von ber 
Flächeneinheit erheblich mehr verdauliche Nährstoffe geerntet, 
als beim Anbau jeber anberen Frucht, zubem kommen ber 
Wirtschaft alle bie Vorteile zugute, welche der ausgebehntere 
Anbau von Hackfrüchten zur Folge hat. Der Zukauf von 
Kraftfutter hätte sich lebiglich auf bas unerläßliche Maß 
eiweiß- unb fettreicher Futtermittel zu beschränken und wäre ein 
erheblich geringerer, da ja an Kohlehydraten nichts anschafft 
zu werden braucht. Die Wirtschaft wird hierdurch unab­
hängiger vom Futtermittelmarkt, die Barauslagen sowie 
Transportkosten werden verringert. Die Einschränfung der 
Menge des zu beschaffenden Futters ist namentlich für weite 
Landtransporte von nicht zu unterschätzendem Nutzen. Wo 
R üben und Möhren nicht recht gedeihen wollen, können 
neben letzteren auch Kart osselu zweckmäßig als Futter 
für Milchvieh Verwendung finden. Bei Versuchen, welche in 
Peterhof ausgeführt worden sind, haben sich gleiche Stär­
k e w e r t m e n g e n  i n  F o r m  v o n  R ü b e n  u n d  K a r t o f f e l n  
(35 ft Rüben und 10 tt Kartoffeln) gegeneinander ersetzen 
lassen, ohne daß Veränderungen in der Milchproduktion auf­
g e t r e t e n  w ä r e n .  D u r c h  A r t b a u  v o n  K l e e  u n d  L e g u m i  
n o s e n h e u , Verbesserung der Wiesen, entsprechende 
Düngung der Futter selber, sorgfältige Aberntmtg, 
sott auch bie Gewinnung eines möglichst eiweißreichen Rauh-
futters angestrebt werben, wodurch ber Zufauf von teurem 
Kraftfutter noch erheblich mehr eingeschränkt werben sann. 

Selbstverständlich ist überall den lofalen Verhältnissen 
Rechnung zu tragen, welche in einer kurzen Abhandlung nicht 
gesondert berücksichtigt werden können. Über die zweck­
mäßig vorzunehmenden Maßnahmen sann nur eine für jeden 
Einzelfall geltende auf Grund örtlicher Erhebungen angestellte 
Berechnung entscheiden. 

Wirtschaftliche Zweimonatrevue 
Man hat angesichts der Krisen, die mit einer gewis­

sen Regelmäßigfeit das Wirtschaftsleben der Völker erfchüt-
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tcrn, von einem Kampf um das Gold gesprochen, der in den 
kritifchen Zeiten akut werde. In der Tat geben die Bewegungen 
des Goldes den prägnantesten Ausschlag eines Kampfes, den 
man wahrnimmt. Das Gold ist das flüssigste Kapital. Ge­
genwärtig meint man die Erscheinungen dieses Kampfes besser 
zu verstehen, wenn man ihn als den Kampf der Nationen 
um das flüssige Kapital auffaßt. So tut auch R u d. 
Martin in seiner Schrift „die wirtschaftliche Krisis der 
Gegenwart" (Leipzig 1907). Die Amerikaner haben, und sie 
nicht allein, große Teile des Nationalvermögens in neuen 
Eisenbahnen und anderen Anlagen festgelegt und leiden daher 
Mangel an flüssigem Kapitale. Die Kreditkrisis gestaltet sich 
so zu einer Krankheitserscheinung, die dem eigentlichen Pro-
zesse parallel geht, ihm seinen akuten Verlauf steigernd. 
Außer den Anlagen in der Industrie sind es die Ansprüche 
der Staats- und Kommunal-Finanzen, die dem Markte des 
flüssigen Kapitals ungeheure Werte entnehmen, um diese 
f e s t z u l e g e n .  D e r  f r a n z ö s i s c h e  V o l k s w i r t  P a u l  L e r o y -
B e a u l i e u hat im Septemberhefte des „Economiste 
Frangais" einen Überblick über die. Emissionen und Kapital-
bildnng der zivilisierten Welt zu gewinnen versucht. In 
der Zeit von 1880- 1901 betrug die jährliche Durchschnitts­
ziffer der Emissionen nur 8-2 Milliarden Franks; 1906 hatte 
sich diese Ziffer schrittweise bis auf 16-18 Milliarden ge-
steigert. Nach feiner Schätzung betragen die neugebildeten 
Kapitalien in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 3 
Milliarden Franks, in England, Frankreich und Deutschland 
je 2 Milliarden, in Belgien und Holland 700, in Österreich« 
Ungarn 800, in Rußland 500, in Italien 300, in Spanien 
und Portugal 250, in den skandinavischen Ländern 200, 
im übrigen Europa 800, im Rest der Welt 500 Millionen Fr. 
jährlich. Martin, der diese Schätzungen beleuchtet, gelangt zu 
dem Ergebnis, daß die Ersparnisse der Welt gegenwärtig 
höchstens zu 13—14 Milliarden Fr. angenommen werden 
dürfen. Im Jahre 1906 wurden somit 3 Milliarden Kapi­
tal mehr gefordert als erspart. 

Die Krisis, die gegenwärtig die Welt beunruhigt, ist 
in Amerika zum Ausbruch gelangt, aber Europa ist durch 
sie nicht unberührt geblieben. Zwar scheint sie die erste 
hitzige Phase überstanden zu haben — die Bank von Eng-
land hat den am 7. November 1907 auf 1% erhöhten Dis­
kont am 2. Januar 1908 auf herabgesetzt; aber wann 
sie als überwunden angesehen werden kann, steht dahin. 

Nicht allein deshalb, weil Deutschland von denjenigen 
Ländern, deren Wirtschaftsleben dank geordneter Zustände an 
verläßlichen Nachrichten beobachtet werden kann, uns am 
nächsten steht, sondern auch deshalb, ttreil die deutsche Nation 
unbestritten die Führung hat in dem, was man als Sozial­
reform bezeichnet, was sich je mehr und mehr als der Ver-
such kennzeichnet das Wirtschaftsleben unter das Rechtebe« 
wußtsein zu stellen — darf wie jede wirtschaftliche Erscheinung, 
so auch das Verhalten während einer Weltwirtschaftskrisis in 
Deutschland das größte Werturteil erhalten. Der Börsen« 
berichterstaüer der „Kreuzzeitung" gibt am 28. Dezember 
1907 folgende Charakteristik der Situation. 

„In den ersten Monaten des Jahres 1907 schien es, 
als ob die industrielle Konjunktur noch ganz auf der Höhe 
stehe, und bis zum Ende des Sommers zeigte sich in der Tat 
kein Nachlassen der Beschäftigung in den Jndustrieen aller Art, 
da die Arbeitsmarktberichte eine stark überwiegende Nachfrage 
nach Arbeitskräften konstatierten. Die ausländischen Börsen 
verkehrten in ausgesprochener Haussetendenz, entsprechend der 
ungebrochenen Unternehmungslust insbesondere in Amerika. 
Aber gerade von Amerika sollte der Rückschlag in der Kon-
junktnr ausgehen. Die Plötzlichkeit der Wendungen in der 

amerikanischen Industrie beruht nicht auf irgend einem ge­
heimnisvollen Charakterzuge des Volkes, sondern auf der 
Rückständigkeit seiner wirtschaftspolitischen Gesetzgebung, die 
es den Industriellen gestattet, mit den Menschenkräften wie 
mit den Finanzen Raubbau zu treiben. Auch bei uns ist 
ja das persönliche Verhältnis zwischen industriellen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern wenigstens in den größten Fabri­
ken nicht mehr vorhanden. Aber die Gesetzgebung zieht der 
Willkür die engsten Schranken, und schon beschäftigt in Deutsch-
land das Problem des „Rechtes auf Arbeit" die Staats­
männer wie die Theoretiker. Die Organisation des Kapitals 
zur Forderung einheitlicher Warentypen, zur Erzwingung 
der höchsten Preise und zur Unterbringung immer neuer 
Anteilscheine mit geringen Rechten konnte sich in einem Lande 
mit primitiven Schutzgesetzen schnell vollziehen, und da es 
dem natürlichen Erwerbssinne eines nicht in alter Kultur 
stehenden Volkes mehr aus schnellen Erwerb, als auf solide 
Fundierung der Erwerbsmöglichkeit ankommt, so wurde die 
Ausnutzung der Konjunktur mit aller Rücksichtslosigkeit be­
trieben, bis sich plötzlich die Wand erhob, die ein weiteres 
Fortschreiten unmöglich machte. Der Kredit versagte. Wie 
weit zur Beschleunigung der Krisis die gegen Roosevelts Anti-
trustpolitik gerichteten Machenschaften der Trustmagnaten 
mitgewirkt haben, wird wohl nie klargestellt werden. Die 
Krisis ist da, und sie greift auch nach Europa herüber. Nicht 
direkt auf dem Warenmarkte, sondern auf dem Geldmarkte, 
dessen Einengung aber den Warenhandel stark in Mitleiden­
schaft zieht. Zunächst behaupteten sich in Europa die Preise 
derjenigen Waren, für bie Amerika nicht den Preis diktiert. 
Bei einem Reichsbankbiskont von 71/» und einem Lombard« 
zinsfuß von 81/« Prozent kann der Handel keine weitaussehen« 
den Geschäfte machen. Die Insolvenzen mehrerer großer 
Handelshäuser drückten nicht nur auf bie Preise, sonbern 
störten auch bas allgemeine Vertrauen, bie Grundlage des 
ganzen Handelsverkehrs. So stehen wir denn jetzt auch mitten 
in der Handels- und Kreditkrisis. Daß sie eine Weltkrisis 
ist, vergrößert ihre Gefahr. Wir haben es oft erlebt, daß 
in Amerika die Konjunktur sank, während sie bei uns sich 
noch besserte. In diesem Jahre aber geht der Rückschlag 
nicht von einem Gebiete der Produktion aus, sondern vom 
Geldmarkte, der trotz des Ausbaues der Nationalwirtschaft 
in Amerika und den meisten europaischen Staaten stets einen 
internationalen Charakter besitzt. Die natürlichen Quellen 
des Nationalreichtums sind örtlich begrenzt; die Arbeitskräfte 
wandern zwar immer mehr über ben Ozean hin unb zurück, 
aber ber Hauptstock ber Arbeiter bleibt boch im Laube; bas 
Kapital hingegen kennt keine Lanbesgrenzen, unb wenn es in 
einem Lanbe fehlt, fließt es von allen Seiten heran, so 
lange ber Weltvorrat reicht unb so lange ber Kredit nicht 
erschüttert ist. Daß für die industrielle Arbeit bas Kapital 
jetzt allgemein zu fehlen beginnt, hat wohl nicht iu feiner 
Erschöpfung, b. h. in feiner fast restlosen Investierung bie 
letzte Ursache, sonbern eben in ber Erschütterung bes Krebits. 
Wir glauben, baß mit ber Rückkehr bes Vertrauens auch 
wieber Gelb genug flüssig wirb, unb barum stehen wir ber 
Krisis nicht mit Hoffnungslosigkeit gegenüber." 

Die „Deutsche Tages--Zeitung", ein ben Kreisen ber 
Agrarier nahestehendes Blatt, sucht in dem Rückblick auf die 
wirtschaftlichen Verhältnisse des verflossenen Jahres (Aus-
gäbe von 5. Januar 1908) die Ursachen der Krisis insbe­
sondere ,,in der verderblich fortschreitenden rücksichtslosen 
Enteignung der individuellen Betriebe und dem gleichzeitig 
damit verbundenen Mißverhältnis der Kapitalsneubildung 
zur Kapitalsanlage in Milliarden-Konzernen, in Güter- und 
Rohstofferzeugung." Dabei nimmt das gen. Blatt Deutsch« 
land ausdrücklich nicht aus. 
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Man hat es versucht die staatlichen Maßnahmen zur 
direkten Bekämpfung der Sozialdemokratie in Deutschland in 
e i n e n  g e w i s s e n  G e g e n s a t z  z u  d e r  s o z i a l e n  G e s e t z g e -
bung zu bringen. Mit Unrecht. Denn die Sozialdemo-
hatte ist weder schaffend noch schreckend ein treibender Faktor 
dieser Reform. Weil aber nun einmal jene schiefe Meinung 
besteht und leider oft genug kritiklos nachgesprochen wird, 
sind die Anzeichen bedeutsam, die da erkennen lassen, daß an 
entscheidender Stelle von solchem Gegensatz nichts gehalten wird. 
Der Abgeordnete des Deutschen Reichstags und Preußischen 
Abgeordnetenhauses Dr. Pachnicke konstatiert im „Tag" 
(Ausgabe vom 7. Januar 1908) bei einer Besprechung der 
d e m  R e i c h s t a g e  v o r g e l e g t e n  G e w e r b e n o v e l l e :  „ E s  
ist erfreulich, daß sich die sozialpolitische Energie nach der 
Schwächung der Sozialdemokratie stärker als zuvor regt" 
Durch die Gewerbenovelle wird der gesetzliche Schutz auf die 
Heimarbeit ausgedehnt, wenn auch zunächst in äußerst behut­
samer Weise. 

Das Börse ngesetz von 1896 bezweckte dem Miß- | 
brauch der Börse durch die Spekulation Schranken zu setzen. 
Man wirft jenem Gesetze vor die Großbanken begünstigt zu 
haben. Angesichts der übermächtigen Bewegung, welche in 
der ganzen Welt das flüssige Großkapital zur Übermacht 
bringt, ist dieser Vorwurf von zweifelhaftem Wert. Gegen-
wärtig wird ein neues Börsengesetz in Deutschland beraten. 
Der Entwurf der Regierung bezweckt den Getreidetermtnhan-
del, den das Gesetz von 1896 verbot, bedingt zuzulassen, 
dennoch aber den Kampf gegen da3 Börsenspiel im Getreide­
terminhandel fortzusetzen; es will nur bestimmte Formen 
des Getreideterminhandels und bestimmt qualifizierte Per­
sonen zulassen. 

Der Preußische Enteignungsgesetzentwurf 
droht an dem Widerspruch der Konservativen zu scheitern 
oder mindestens eine bedeutende Abschwächung zu erfahren. 
Mit Fug stoßen sich die Konservativen daran, daß die Be-
sugnis der Staatsverwaltung, zu Besitzenteignungen aus Grün-
den der staatlichen Opportunität zu schreiten, die grundsätz-
liche Unverletzlichkeit des Eigentums antaste. Die Frage, 
ob der Wille gegen das aggressive Polentum anzukämpfen 
stärker sein wird, als jene grundsätzlichen Bedenken, ist zur 
Zeit unentschieden. 

Wenngleich man annehmen darf, daß Deutschland zu 
denjenigen Ländern der Erde gehört, in denen der Wohl-
stand am tiefsten hinabreicht, und obgleich es unzweifelhaft 
dasjenige Land ist, in dem feit mehr als einem Menschenalter 
am meisten zur Hebung der unteren Klassen geschehen ist, 
m e h r e n  s i c h  i n  D e u t s c h l a n d  s o g a r  d i e  A n z e i c h e n  e i n e r  U n ­
terernährung der Bevölkerung, was zunächst für das : 
platte Land konstatiert wird. Der „Kreuzzeitung" vom 17. 
Dezember 1907 entnehmen wir folgendes. „Diese Unter-
ernährung unserer Landbevölkerung ist eine unmittelbare Folge 
der industriellen Entwickelung, des Anwachsens der städtischen 
Bevölkerung, der Vervollkommnung des Verkehrs, der Geld-
Wirtschaft und leider auch des den Absatz der ländlichen 
Produkte fördernden Genossenschaftswesens. Alle ländlichen 
Produkte, namentlich Milch, Butter, Käse, Eier, Schlachtvieh, 
Obst, haben einen Marktwert erhalten und sind leicht ver­
käuflich. Insbesondere die Milch und die aus ihr herge­
stellten Nahrungsmittel werden infolgedessen fast regelmäßig zu 
Gelde gemacht und scheiden aus dem Haushalte der bäuerlichen 
Bevölkerung immer mehr aus, aber auch die wertvollen 
Zerealien, Hafer und Gerste, die früher in Form von Grütze 
mit Milch reichlich genossen wurden, ferner Hülsenfrüchte, 
Schinken, Wurst und Eier machen eiweißarmer und kalkarmer 
Nahrung, dem Bäckerbrot, der Margarine, den Kartoffeln 

und dem Kaffee, dem Bier und dem Branntwein Platz. 
Nach der Beobachtung fachkundiger Ärzte bewirkt diese qua» 
litative Verschlechterung der Lebensweise unter der Landbe­
völkerung in vielen Gegenden eine erschreckende Zunahme 
der Bleichsucht, der Gicht, des Rheumatismus und der Tu-
berkulose, und sie läßt überhaupt ein schwächeres Geschlecht 
heranwachsen. 

Diese betrübenden Beobachtungen haben die „Zen­
tralstelle für Volkswohlfahrt" und den 
„ D e u t s c h e n  V e r e i n  f ü r  l ä n d l i c h e  W o h l  
f ahr t s und Heimatspflege" zu einer E i n g a b e 
an die Staatsregierungen veranlaßt, in der die Sachlage ein­
gehend geschildert und um eine Enquete gebeten wird, ,da­
mit auf Grund weiterer und erschöpfender Belege die erfor-
derlichen Maßnahmen getroffen werden können'. Nach 
unserer Ansicht kann Abhilfe nur geschaffen werden durch 
systematische Belehrung; denn man kann nicht sagen, daß 
die von der Landbevölkerung bevorzugten Ersatznahrungsmittel 

| billiger sind und nur aus diesem Grunde bevorzugt werden. 
Unwissenheit und Bequemlichkeit stehen der richtigen Ernäh­
rung durch vollkommenere Nahrungsmittel weit mehr ent-
gegen, und darum versprechen wir uns von der Belehrung 
gute Resultate, die ant besten durch Vereine und Genossen­
schaften verbreitet wird. Auch die beffere hauswirtschaftliche 
Erziehung der weiblichen Jugend auf dem Lande ist von der 
größten Bedeutung, indem sie dazu anleitet, gute nahrungs-
haltige und dabei billige Gerichte herzustellen. Jedenfalls 
verdient dies Vorgehen der obigen Vereine, deren Eingaben 
durch zahlreiches Material unterstützt sind, die wärmste 
Anerkennung." 

Ihre sozialpolitische Rundschau schließt die „Kreuzzeitung" 
vom 24. Dezember 1907, nachdem sie berichtet hat, daß man 
die durch die jetzige Wirtfchaftskrisis in den Vereinigten 
Staaten brotlos gewordenen Arbeiter auf eine halbe Million 
schätze: „Wenn wir in Deutschland vor ähnlichen Katastrophen 
in unserem wirtschaftlichen und sozialen Leben bisher bewahrt 
geblieben sind, so wird hierin ein neues deutliches Zeichen 
für die segensreichen Wirkungen der deutschen Sozialreform, 
die einer im freien Spiel ber Kräfte sich vollziehenden wirtschaft­
lichen Überspannung entgegen wirkt, erblickt werden dürfen." 

Die soziale Gesetzgebung kann nicht Halt 
machen. Denn das Problem, dem sie ihre Entstehung ver­
dankt, ist nicht derart, daß man das Ende absehen könnte. 
Von Üeberschwang in dieser Hinsicht zu reden ist nur dem­
jenigen möglich, der von der Sache nicht viel mehr als die 
nackte Bezeichnung ersaßt hat, bei der sich freilich der nicht 
viel denken kann, dem die Sache unbekannt blieb. Es ist 

i vielleicht das bezeichnendste Sympton für den Ernst des 
Problems, daß es gerade bie dem Liberalismus resp, der 
Demokratie ablehnenb gegenüber stehenben Parteien sinb, die 
in Deutschlanb ber sozialen Reform mit dem größten Ver­
ständnis folgen, nicht selten zum Beharren in der gebroche­
nen Bahn mahnen, sogar für weitere Ziele eintreten. Zu 
den Bahnbrechern gehört Geheimrat Dr. Zacher, aus dessen 
neuester Ausgabe (Heft 17) des Werkes „ Arbeiterversicherung 
im Auslande" bie „Kreuzzeitung" in zustimmenber Weise 
u. a. folgenben Passus heraus hebt (Ausgabe vom 11. 
Dezember 1907): 

„Hat bie Gesetzgebung bisher sich vorzugsweise aus bas 
Gebiet bes Arbeiterschutzes unb ber Arbeiterversicherung be­
schränkt, so ersteht ihr jetzt bie weitere Ausgabe, in das neu­
zeitliche Arbeitsverhältnis selbst regelnd einzugreifen. Denn 
der individuelle Arbeitsvertrag besteht in mobernen 
Großbetrieben nicht mehr, an seiner Stelle erscheint als Neu-
bilbung ber kollektive Arbeitsvertrag, bei dem aus beiden 

* 
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Seiten Personenmehrheiten auftreten, um die Arbeitsbedin-
gungen nicht nur für den einzelnen Betrieb, sondern auch 
für den ganzen Industriezweig zu regeln. Die neue Rechts-
bildung, die sich in Form von Tarifverträgen neuerdings 
mit ,elementarer Gewalt' durchzuringen beginnt, hat gleich« 
wohl mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, weil sie in 
dem bestehenden Recht noch feinen Ausdruck gefunden hat. 
Es wird sich darum handeln, die privatrechtliche Seite der 
kollektiven Arbeitsstreitigkeiten dahin zu regeln, daß für 
die Eingehung, Abänderung und Auflösung solcher Ver­
träge zweckmäßige Rechtsformen und Rechtsnormen festge­
legt werden und ihre öffentlich-rechtliche Seite ebenfalls 
eine gesetzliche Regelung durch ein paritätisches Schieds- und 
Einigungswesen erfährt. Die heute üblichen Machtproben' 
zwischen Kapital unb Arbeit, die Lösung der Streitigkeiten 
durch Streiks unb Aussperrungen ist unbefriedigend: recht 
1 i ch, weil nicht das Recht, sonbern bie jeweilige Macht ber 
e i n e n  o b e r  a n b e r e n  P a r t e i  b e n  A u s s c h l a g  g i b t ;  w i r t s c h a f t  
I i ch, weil bie Unfosten eines solchen Prozesses nicht allein 
bie unterliegende Partei, sondern in der Regel beide Par-
teien und meist noch ganz unbeteiligte Erwerbskreise treffen; 
sozial, weil das erzwungene Ergebnis der gegenseitigen 
Machtprobe stets den Keim neuer Zwietracht in sich birgt, 
mithin den sozialen Frieden nicht förbert, sondern hindert; 
national endlich, weil derartige Machtproben zwischen 
Kapital uud Arbeit mit Millionen verlorener Arbeitstage und 
entgangenen Unternehmergewinnen, ja häufig mit dem Ruin 
des kämpfenden Industriezweiges oder mit bem Verlust des 
Absaßmarktes verbunden sind. 

Zacher will beshalb folleftive Arbeitsstreitigfeiten vor 
paritätischen Einigungs- unb Schiebsorganen ausgetragen 
wissen, unb Streiks wie Aussperrungen erst zulassen, nachdem 
jene Organe in Anspruch genommen sind und einen friedlichen 
Ausgleich nicht zu erzielen vermocht haben. Dem Einwände, 
daß derartige Bestrebungen in ähnlicher Weise wie die der 
internationalen Friedens- unb Adrüstungssreunde an der 
Schwierigfeit der Durchführung scheitern würden, hält Zacher 
entgegen, daß bei Arbeitsstreitigfeiten doch bie staatliche Au­
torität als letzte Instanz vorhanden sei, währenb bei inter­
nationalen Streitigkeiten eine solche sehle. Wir teilen seine 
Auffassung insofern, als mit bem fortschreitenden Ausbau ber 
Organisationen auf beiben Seiten bie Entscheidung folleftiver 
Streitigfeiten im Wege ber sozialen Fehde durch Streif unb 
Aussperrung in ber Tat bie Gefahr ber Sprengung ber gan­
zen gesellschaftlichen unb wirtschaftlichen Orbnung in sich birgt 
unb deshalb auf bie Dauer burch anbere, friebliche Mittel 
erfetzt werben muß. Nur barf nicht übersehen werben, baß 
bie Durchführung ber Schiedssprüche gegen bie Arbeitgeber 
meist ziemlich leicht, gegen bie Arbeiter aber oft sehr schwer 
werben sann. Wie will man z. B. tansenbe streitlustiger 
Arbeiter, bie sich einem ihnen ungünstigen Schiebsspruche 
nicht fügen wollen, bei ber Arbeit festhalten ? Die obliga­
torischen Schieds- und Einigungsämter sonnten also ihre 
„paritätische" Aufgabe leicht verfehlen und von den Arbei­
tern einseitig ausgenutzt werden. Die Führer der Arbeiter 
hastbar zu machen, ist auch nicht wohl angängig; haben wir 
boch noch int letzten Sommer bei betn Streik bet Bauar­
beiter gesehen, wie eine sozialbemokratisch verhetzte Arbeiter­
schaft ihre besonnenen Führer einfach im Stiche läßt unb 
Hals über Kopf sich in den unsinnigsten, aussichtslosesten 
Streik hineinstürzt. Anders wäre es schon, wenn die großen 
beiderseitigen Organisationen angehalten werden könnten, zur 
Sicherung der Durchführung obligatorischer schiedsgerichtlicher 
Entscheidungen einen Teil ihres Vermögens zu hinterlegen 
und auch mit dem ganzen Reste dafür zu haften. Am wirk­
samsten wird freilich immer die wachsende wirtschaftlich-soziale 

Reife sein, die Erkenntnis, auf die auch Zacher hofft, daß 
schon das Eigeninteresse der Beteiligten gebietet, Streitig­
keiten lieber vor selbstgeschaffenen Vertrauensorganen als im 
Wege eines in jedem Falle verlustreichen Kampfes auszu­
tragen." 

Die hohe Bedeutung ber Wanderungen für bas gesamte 
.Kulturleben der Gegenwart wird meist nicht entfernt int rich­
tigen Maße gewürbigt. K. R a t h g e n hat in einer Ab» 
hanblung über bie Auswanberung als weltwirtschaftliches 
Problem (Schmollers Jahrbuch für Gefetzgeb. 1906) barauf 
aufmerksam gemacht, wie sehr bie europäische Auswanberung 
in den letzten 12—15 Jahren ihren Charakter gewechselt 
habt. Noch 1890 hat ihr Schwerpunkt im Nordwesten Eu­
ropas gelegen; a/s der Einwanderer in Amerika kamen aus 
Großbritannien unb Jrlanb, Skanbinavien unb Deutschland 
In den Jahren 1908/04 stellten diese Auswanderungsgebiete 
nur noch l/* bis Ys ber außerordentlich gewachsenen Ein­
w a n d e r u n g ,  w ä h r e n d  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n ,  I t a l i e n  u n d  R u ß  
land säst 2/3 der Einwanderer, über eine halbe Million 
entsandten. Seitbem scheint insbesondere die Einwanderung 
aus Rußland noch sehr stark zugenommen zu haben. Wie 
bie Herkunft, so hat bie Bestimmung gewechselt. Währenb 
die in früheren Zeiten nach Amerika Einwandernden zu großen 
Teilen selbstänbige Farmer wurden, geben die gegenwärtig 
Einwandernden das Material ab für die proletarische Existenz 
in Bergbau und Industrie (Kohlen- und Erdarbeiter) 
im Kleinhandel unb Heimarbeit. Die Gesetzgebung Arne» 
rikas geht neuerdings daraus aus, sich vor unerwünschten 
Elementen zu schützen, die Unternehmung hinwiederum sucht 
in der Übernahme ber wandernden Menschen das Geschäft 
unb entwickelt aus diesem Gesichtspunkt bie Reizmittel. Die 
Auswanbererbesörberung ist zum Gegenstand ganz großer 
konzentrierter Unternehmungen mit sehr großem Kapital 
geworben, an denen Tausende durch die Dividende, als An-
gestellte interessiert sind. Wie es scheint, hat dieses Kapital 
Norbwestrußland neben anbeten Teilen des Russischen Reiches 
besonbers ins Auge gefaßt. Neben ber Auswanberung ist es 
bie innerhalb ber Staatsterritcrien, vor sich gehende Volks­
bewegung, bie immer größere Dimensionen annimmt, insbe­
sondere die Zusammenziehung der Menschenmassen in den 
Großstädten und Jnbnstriezentren, bie durchgehend einen 
stadtähnlichen Charakter annehmen. Währenb z. B. in Preußen 
1871 nur 5 % ber Bevölferung in ben Großstäbten lebte, 
zählte man 1905 deren 20 in Großstädten, bei 45 °/0 ins-
gesamt in Stäbten wohnenben Einwohnern der Preußischen 
Monarchie (Broesike, die Binnenwanberung usw. Ztschr. b. 
K. Preuß. Statist. Lanbesamtes, 1907). Die größten Ver­
luste, die dem Zuwachs am anderen Orte entsprechen, erleidet 
in Preußen das platte Land im Osten. Unter den letzten 
Ursachen, bie biese, die dauernde Volksgesundheit bedrohende 
Bewegung zuwege bringen, tritt ber Untstanb bebenklich her­
vor, daß der Bobenanbau Ostelbiens — unter dem Druck 
sozialer Einwirkungen und dem Einfluß des Weltmarktes — 
großenteils Saifongewerbe wird, das sich mit den wohlfeileren 
polnischen Saisonarbeitern behilft, die großenteils aus Ruß-
land kommen. Man schätzt diese Saisonarbeiter Ostelbiens 
gegenwärtig bereitsauf 1 Million. 

Das Interesse der Landwirtschaft unb bantit auch bes 
landwirtschaftlichen Grunbbesitzes ist bem Interesse ber Spe­
kulation unb des liquiden Kapitals oft konträr. Neuere 
W i r t s c h a f t s t h e o r e t i k e r ,  w i e  R u h l a n b ,  S o n t b a r t  u .  a .  
haben barauf wieberholt aufmerksam gemacht. Drastisch illu­
striert ist biefes fonträre Interesse auch in bem Buche von 
S. Revai, Grundbedingungen der gesellschaftlichen Wohl-
fahrt, Leipzig 1902. 
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Die Trockenheit im Kerbst 1907 
Die Witterung im letzten Drittel des Jahres 1907 

zeichnete sich in den Baltischen Provinzen durch eine Trocken« 
heit aus, die für deren einem Teil geradezu als abnorm 
zu bezeichnen ist. Nach den Daten des hiesigen meteorologi-
schen Observatoriums, die bis zum Jahre 1866 zurückreichen, 
ist die Niederschlagssumme der letzten 4 Monate dieses Jahres 
so gering, wie sie bis jetzt noch nicht beobachtet worden ist. 
Sie betrug nur 67'7 mm, d. h. 64 Prozent der niedrigsten 
bis jetzt (in den Jahren 1875 und 1903) beobachteten Sum­
men für dieselbe Periode und erreichte kaum 7» der nor­
malen Werte. 

Die Ursache der anhaltenden Trockenheit dieses Herbstes 
dürste in dem fast völligen Fehlen der Minima und der großen 
Zahl wenn auch nicht immer sehr starker Maxima in unserem 
Gebiet, d. h. im starken Vorherrschen anhaltend anticyklonaler 
Witterung zu suchen sein. Der hohe Barometerstand war 
einer Verdichtung des in der Luft enthaltenen Wasserdampfes 
wenig günstig und rief namentlich in den letzten 3 Monaten 
kontinentale Winde von NE bis SE hervor, welche schwach 
waren und wenig Feuchtigkeit mit sich brachten. 

Zur Jllustierung seien hier die Mittelwerte einiger Witte­
rungselemente mit den entsprechenden normalen Werten zu­
sammengestellt. 

Luftdruck Windrich­
tung 

Nieder­
schlags-
menge 

Nieder-
schlags. 

tage 

Bewöl­
kung 

1907 |mnm. 1907 | norm. 1907 |norm. 1907 jnorm. 1907 |iiorut. 

September. . 
Oktober 
November . 
Dezember 
Mittel *) 

762-7 
764-2 
768-3 
763-9 
7648 

761-2 
762-2 
759ti 
759-7 
7608 

WSW 

S 
SSE 
E 
S 

SW 
SSW 
SSW 
SW 

SSW 

I 
26 9 56 0 
162! 498 
15 8 44 7 
8 8 41 6 

67 7| 1921 

19 16 
14 j 16 
10 ! 18 
15 19 
58 69 

6 6 6-2 
7-0 7'4 
80 1 8'4 
7 1 8-3 
7-2 7-6 

S p r e c h s a a l !  

Man mache Ansuche mit neueren Futterpflanzen! 
Zu diesem Thema erhält die Redaktion folgende Zuschrift: 
In Nr. 50 der Balt. Wochenschrift erwähnt Prof. Dr. 

Stahl - Schröder in feinem anregenden und dankenswerten 
Artikel „die Gründüngung" unter anderen Gründüngungs­
pflanzen auch den Gelbklee (Medicago lupulina) und im 
darauffolgenden Artikel teilt Baron Wolff - Hinzenberg seine 
günstigen Erfahrungen mit Wundklee (Anthyllis vulneraria) 
mit. Ohne im entferntesten an der Möglichkeit guter Er­
folge mit diesen beiden Pflanzen auch in unseren Provinzen 
zu zweifeln, halte ich es für angezeigt unsere Landwirte zu 
warnen, gerade auf diese beiden Schmetterlingsblütler allzu­
große Hoffnungen zu fetzen. Vor Anbau im Großen wären 
Versuche bringend zu empfehlen. Medicago lupulina und 
Anthyllis vulneraria werden in der Litteratur vielfach als 
Futterpflanzen empfohlen für Böben, auf benen Rotklee nicht 
mehr zuverlässig wächst, unb habe ich beibe mehrere Jahre 
hinburch auf ärmerem trockenen Sanb unb auf guten Lehm-
böben versucht, — stets mit absolutem Mißerfolg. — Der 
Balt. Samenbauverband hat in ben ersten Jahren feines 
Bestehens, ber beutfchen unb bänifchen Praxis folgenb, ge­
nannte Kräuter mit in bie proponierten Klee- unb Gras« 
mifchungen aufgenommen, sehr balb aber geraten biefelben 
fortzulassen, da ziemlich ausnahmslos abfällige Urteile verlaut-
bart wurden, und ist der Konsum der Saaten beider Pflanzen 
im Laufe der Jahre auf ein Minimum zurückgegangen. — 

•) Resp. Summen für die Niederschläge. 

Hiermit soll nicht gesagt werden, daß weitere Versuche hoff­
nungslos feien, hat doch Baron Wolff sehr günstige Er­
folge mit Anthyllis zu verzeichnen, nur daß Vorsicht 
wünschenswert. 

Von den anderen von Baron Wolff angeführten Pflan­
zen : Bromus inermis, Lotus corniculatus, Olrettig sowie 
Lotus ullijinosus, einer Pflanze, für die in Deutschland neu« 

I erdings stark Reklame gemacht wurde, kann ich nach mehr-
I jährigen Versuchen leider auch keine nennenswerten Vorzüge 
I anführen, bie sie hier für Versuche im Großen geeignet er-
! scheinen ließen, Bromus inermis, bas inbezug auf Eigen-
i sinn in ber Wahl bes Bobens bem Alopecurus pratensis 
[ kaum nachzustehen scheint, wirb übrigens im ©üben Rußlanbs 
I sehr gelobt. 
I Von uns neuen Pflanzen könnten Beachtung Oerbienen: 

Als Futterpflanze für leichten Boben in guter Kultur eine 
ber Sorgho-Arten (Rispensorgho unb Gaolian von mir ver­
sucht), bie hier wohl nie reif werben, aber große Masse vom 
Vieh gerne genommenes sehr saftiges Grünfutter gaben, und 

! als Grünbüngungspflanze eventuell der auch von Prof. Dr. 
| Stahl-Schröder erwähnte Bokharaklee (Melilotus leucantha, 

im Handel M. altissima genannt), der bei mir in 2 Versuchs-
jähren sehr freudig wuchs und dessen Wurzeln nach dem 
Pflügen nicht von neuem getrieben haben. Auch bei den 
zuletzt angeführten Pflanzen kann es sich fürs erste nur um 
kleine Versuche handeln, die aber möglicherweise dankens-
w e r t  f e i l t  k ö n n t e n .  A l f r e d  v .  R o t h .  

Rösthof, den 19. Dezember 1907. 

! Wirtschastsbericht 
I % *  A u s  d e r  W e i h n a c h t s w o c h e .  I n  d e r  v e r -

gangenen Woche trat für einige Tage milderes Wetter ein, 
bei plötzlich fallendem Barometerstand. Zum eigentlichen 
Tauwetter kam es aber nicht und zu Anfang dieser Woche 

| fiel die Temperatur, ebenso schnell als sie gestiegen war, 
wieder auf 10—12°. Der Wind war sehr unbeständig: im 
Laufe von kaum über 24 Stunden war er von Norden über 
Westen nach Norbeit zurückgegangen. Überall wirb von 
Schneefall berichtet, so baß bie Bahn vorzüglich ist unb über­
all zu Fuhren, besonbers Holzanfuhr unb Baumaterial, be­
nutzt wirb. 

Die Drescharbeit ist wohl meist beenbet, {ebenfalls Der 
guten Bahn wegen aufgeschoben. 

Es ist nicht Reval allein, bas unter Wassermangel leibet. 
Man hört überall bie Klage, bie Brunnen seien leer unb 
bas Trinkwasser für Vieh unb Pferbe müsse angeführt wer­
ben, auch bie Brennereien müssen Waffer sparen unb zum 
Teil anführen. Jetzt wo bas Vertiefen alter Brunnen unb 
Anlegen von neuen burch Bohrung so bebeutenb billiger ge­
worben ist, wirb wohl tiefe Art, sich gegen Wassermangel 
zu schützen, mehr benutzt werben. Man erhält so auch bas 
schönste Trinkwasser. Der Wassermangel in ben kleineren 
Seen unb Flüssen ist so groß, baß bie Fische einfach um­
kommen: es ist absolut kein Wafferzufluß ba unb bas Eis 
bis zu 16—20 Zoll bick. Es sinkt auf ben Grunb unb bie 
Fische können sich vor bem Ersticken nicht retten. 

Einige Korrespvnbenten aus ber Walkschen Gegenb unb 
Mittel-Estlanb klagen über starken Arbeitermangel und füh­
ren als Grund die fast überall stattfindende starke Abholzung 
nicht allein der Hofs-, sondern auch der Bauernwälder an. 
Die Waldaufkäufer holzen die Baueru-Wälder radikal ab. — 
Sägewerke werden bei den Dörfern aufgestellt und verarbei-
ten den Wald zu Planken. — Auch in Jngermannland wird 
stark geholzt, da die Petersburger Holzpreise 6 Rbl. 50 Kop. 
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bis 7 Rbl. betragen loco St. und man hofft auch das feuchte 
Holz bald zu verkaufen. Wenn es fo weiter geht, werden 
unsere Torfmoore bald größeren Wert bekommen, da wir 
Torf als Heizmaterial werden brauchen müssen, wenn das 
Holz zu teuer ist. 

Wenn ein Kubikfaden gewöhnliches gemischtes Holz mit 
der Anfuhr über 15 Rbl. kostet, dann lohnt es sich Preß-
torf zu fabrizieren. Ein Kubikfaden Preßtorf kann zu 9—11 
Rbl. hergestellt werden, guter Stichtorf zu 5—6 Rbl. und 
Streutorf zu 3—4 Rbl. Streutorf findet eine ausgezeichnete 
Verwertung als Unterstreu im Viehstall: Die Jauche wird 
vollständig ausgesaugt und der Stall desinfiziert. Diese Tors-
streu verdiente eine bedeutend größere Verbreitung als bisher. 

Sämtliche Berichte aus Jngermannland, Estland, Nord-
und Mittellivland bestätigen das Eindringen der Fröste in 
die Kartoffelfeimen. 

Trotzdem die Butter- und Milchpreise nicht in dem Maße 
gestiegen sind wie Korn- und Futtermittel-Preise, wird doch 
recht stark gefüttert. 

Kühe, die über 30 Ä Milch geben, bekommen bei einem 
Grundfutter von 10—12 A Heu und 30 9, Rüben noch 2 A 
Sonnenblumenkuchen, 2 9 Kokoskuchen und 2 A Unterkornmehl; 
Kühe, die über 20 Ä geben, 3 9 Kuchen und 1 (tt Mehl bei 
demselben Grundfutter; Kühe, die unter 20 Ä geben, 1 ti 
Kuchen und 1 Ä Mehl bei dem halben Grundfutter, und die 
wenig milchenden und festen Kühe bekommen 2 T Mehl und 
20 « Rüben, kein Heu und alle Sommerkornstroh nach Bedarf. 

Weizenkleien sind im Verhältnis zu den Kuchen zu teuer 
und schwer zu bekommen. 

L i t t e r a t u r  
Bericht der Landwirtschaftskammer f. d. Großherzog­

tum Oldenburg über ihre Tätigkeit und die Entwickelung der 

Oldenburgischen Landwirtschaft i. d. Zeit 1900—1906. Oldenburg 

1906. 
Der 330 Seiten umfassende Bericht, den die Landwirtschafts-

kommet der Livländischen Ökonomischen Sozietät in einem Exem-

plare hat zugehn lassen, gibt ein übersichtliches und doch eingehen­

des Bild einer reichen Wirksamkeit in diesem durch Gunst der Lage, 

Tüchtigkeit seines Volksstammes und glückliche Selbständigkeit aus-

gezeichneten Lande. Das Jahr 1900 war das erste der Landw.* 

Kammer, der Bericht schließt sich lückenlos an die früheren Berichte 

der Oldenburgischen Landwirtschafts-Gefellschaft an. Die Tierzucht 

hat als hervorstechender Zweig der örtlichen Landwirtschaft auch in 

diesen Berichte — dank Mitwirkung der Großherzoglichen Kö 

rungskommission — gebührenden Platz gefunden. 

A l l e r l e i  N a c h r i c h t e n  
Flachshandel. D e r  P e r u a u e r  B ö r s e n  K o  

m i t e e hat am 30. November pr. eine Mitteilung an die H. H. 
Flachshändler und flachsbauenden Landwirte ergehen lassen, in dem 
folgendes gesagt ist. Nach bestehenden Gesetzen muß der zum Ver-
kauf gelangende Flachs gut bearbeitet sein und darf er außerdem 
weder Beimengungen von Abfällen oder anderen fremden Bestand­
teilen wie Steine, Sand, Heede :c. enthalten, noch darf er weder 
genäßt noch auch nur zur künstlichen Erhöhung des Gewichts an­
gefeuchtet sein. Ferner muß jeder Bund nur aus Faser von gleicher 
Qualität bestehen. Da nun in den letzten Jahren diese Bestimmun­
gen seitens der Landleute und Flachshändler vollständig in Bergessen-
heit geraten zu sein scheinen, haben sich die flachsexportierenden 
Kaufleute Pernaus, in Befürchtung arger Schädigung des Rufes 
des Pernauer Flachses, an den Pernauer Börsen-Komitee mit der 
Bitte gewandt, allen, die es angeht, wieder in Erinnerung zu brin­
gen, daß die bestehenden Vorschriften aufs Strengste beobachtet wer­
den müssen. Die Herren Flachsexporteure haben einmütig erklärt, 
daß sie fest entschlossen seien, gefälschten oder genäßten Flachs oder 
auch solchen, der auf Kartoffeln oder Dünger oder auch nur in 

feuchten Kellern gestapelt gewesen ist, überhaupt nicht mehr zu empfan­
gen, oder ihn im äußersten Falle für Rechnung des Verkäufers zu 
reinigen, zu trocknen und bearbeiten zu lassen, wobei dann der 
Flachs nach all diesen erfolgten Manipulationen gewogen, gewratt 
und einsangen werden würde. Dabei erklärten die Herren Flachs-
Exporteure, daß sie fest entschlossen seien, mit dem erwiesenen Fäl­
scher nach aller Strenge der bestehenden Gesetze zu verfahren. Außer­
dem erklärten die Herren Flachsexporteure, daß, abgesehen von 
obigen Fälschungen in der letzten Zeit, der Flachs im Lande derart 
schlecht bearbeitet werde, daß eine Nachreinigung in den hiesigen 
Speichern zum Teil kaum mehr möglich sei, da die festen Schaven, 
die bei der ersten Bearbeitung nicht entfernt Worten sind, nicht 
mehr zu beseitigen seien. Der Börsen-Komitee empfiehlt daher den 
Landleuten ihren Flachs gehörig zu bearbeiten und, was von groß-
ter Wichtigkeit ist, auch die größte Sorgfalt auf die Weiche zu ver­
wenden. Den Flachshändlern wird ober, in ihrem eigenen Interesse, 
dringend empfohlen sich vom Einkauf solch schlecht gereinigten oder 
gefälschten Flachses fern zu halten, da sie dafür bei den Exporteuren, 
nach deren Erklärung, keinen Absatz finden werden. 

Der Pernauer Börsen-Komitee bringt obiges im Interesse des 
Pernauer Flachshandels zur Kenntnis aller Interessenten, und kann 
er es nicht dringend genug empfehlen alle, den Flachshandel be­
treffenden Vorschriften aufs strengste zu befolgen. 

Druckrollen für Getreide Drillsaat. Die Töpferschen 
Druckrollen haben durch eine von der D. L.-G. veranstaltete Um­
frage — 210 Berichte — eine günstige Meinung erlangt. Pros. 
Falke in Leipzig referiert in dem Stück 52 der „Mitteilungen" vom 
28. Dzbr. d. I. darüber. Die Urteile lauten ganz überwiegend 
günstig. Unter der Voraussetzung einer angemessenen Herrichtung und 
Bearbeitung des Saatfeldes hat die Druckrollensaat eine günstige 
Wirkung aus die Verbesserung der phhsikal. Zustände im Boden und 
damit des Wasserhaushalts, vielleicht auf vermehrte bakterielle Tä­
tigkeit, und schafft somit den Pflanzen bessere Wachstumsbedingungen. 
Gegen das Auswintern vermag die Rollensaat insofern zu wirken, 
als die Pflanzen eine bessere Konstitution und größere Widerstands-

! krast erhalten. Weitere Beobachtungen werden als wünschens­
wert bezeichent. Die Anbringung dieser Rollen an vorhandenen 
Drillmaschinen verschiedener Systeme scheint hier und da doch auf 
einige Schwierigkeit gestoßen zu sein. Zu näherer Kenntnisnahme 
empfiehlt sich ein mit Abbildungen ausgestatteter Sonderdruck 
aus der Zeitschrift f. d. Landwirtschaft usw. „Maschinenpraxis" 
B e r l i n  S W .  6 1 ,  a u s  d e m  l e t z t e n  S o m m e r ,  d i e  u n s  d u r c h  G .  K u h n k e ,  
Gr.-Lichterfelde-Berlin, Heinersdorfer Str. 5 zuging. — Die Wiener 
Landw. Zeitung Nr. 95 vom 27. November d. I. enthält die Abbil-
düng der Konstruktion und gibt im wesentlichen folgende Beschreibung: 
Das Töpfersche System unterscheidet sich von den bisherigen Vor-
richtungen dadurch, daß der Tiefgang der Säeschare während des Säens 
reguliert werden kann. Dieser Vorteil wird dadurch erreicht, daß 
die Tragschiene der Scharhebel beweglich an einer mittels einer Spin­
del drehbaren Achse angebracht ist. Durch Drehen der Spindel wird die 
vom Hebelarm gehaltene Scharhebeltragschiene nach Belieben hoch 
und niedrig gehoben, genau so, wie man den Grindel eines Pfluges 
zur Regulierung des Tiefganges hoch oder tief einstellt. Man ver« 
mag durch diese Vorkehrung auch in ungleichmäßigem Boden genau 
den Tiefgang zu erreichen, welchen man zur besten Unterbringung 
der Saat am geeignetsten hält. Die aus verschiedenen Gründen 
wünschenswerte flache Saat, welche durch diesen Drill in bester Weise 
möglich wird, läßt sich nur mit Anwendung der Druckrollen erreichen. 
Bei flacher Saat ohne Druckrollen läuft man Gefahr, daß der Samen 
bei austrocknenden Winbeit wegen Feuchtigkeitsmangel nur unvoll­
kommen aufgeht. Die Druckrolle brückt bas Saatkorn gut ein unb 
infolge ber festen Lagerung finbet eine staubige Zuführung von 
Feuchtigkeit aus ben unteren Schichten bes Bobens statt. Erfinber 
ist ber Rittergutspächter M. Töpfer in Großzschocher bei Leipzig. 
Die Wcmberousstellungen Düsselbvrs unb Znaim (Mähren) hoben 
ihm Beifall gezollt. 

Won land- und forstwirtschaftlichen Lehranstalten 

Die landwirtschaftliche Akademie Bonn-Poppelsdorf 
wirb im lemfenbett Winterhalbjahr (1907/08) nach vorläufiger Fest-
stellung von insgesamt: 489 (478) ©tubierenben besucht unb zwar, 
von 463 (466) orbentlichen Hörern unb 26 (12) Hospitanten. Unter 
den ordentlichen Hörern befinden sich: Studierende der Landwirt-
schast: 154 (143), ber Geobäsie unb Kulturtechnick: 09 (323)*). 

*) Die entsprechenben Zahlen bes letzten Sommersemesters 
sinb zum Vergleich in Klammern beigefügt. 

R e b a k t i o n :  G u s t a v  S t r y k  Ä  —  
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Stationsnamen 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 1213 14 

125 Tirsen, Schloß. 4 1 1 

1 
j 

2 1 0 

41 Lysohn 

33 Alswig . . 2 4 0 0 1 
117 Adsel, Schloß. 1 

27 Adsel-Schwarzhof . 2 0 6 6 1 

182 Lannemetz. 
200 Neu-Kasseritz 0 L 2 0 0 0 ! 

0 0 

19.i Alt-Anzen 3 1 1 0 1 0 0 0 
18 Rappin 0 i 1 2 6 0 0 0 

114 Uelzen 
315 Kerjell 2 0 0 0 o 0 0 

67 Sagnitz. Schloß 
132 Hellenorm 1 2 

21 Neu-Pigast 2 1 0 ö 2 
Ö 14 Kehrimois 3 1 0 0 0 Ö 

128 Ahonapallo (Kaster). 2 2 1 1 3 
1 ö 

0 
150 Jurjew (Dorpat). . 0 2 1 0 0 0 0 1 ö 0 
318 Jurjew, Realschule 

0 0 0 0 16 Tabbifer . 1 0 0 0 0 0 0 0 
24 Ludenhof 

0 63 Jensel. 6 1 0 1 
17 Kurrista 

0 204 Kardis 2 0 1 1 
64 Palla Ö 0 

324 Kersel 
. 

37 Tschorna . . 
223 Narwa-Leuchtthurm 10 0 0 1 
139 Waiwara 1 7 0 0 1 
252 Toila . 0 6 0 6 (j 2 ö 0 
291 Kuckers 1 3 4 2 2 2 ö 
343 Sompah 

0 148 Haakhof. . 0 5 4 0 1 1 0 1 
180 Wrangelstein 2 2 5 2 0 0 1 0 
297 Port Kunda 6 1 3 0 
138 Kunda 1 
146 Wesenberg 4 2 1 1 

283 Lowieden 
0 0 339 ©Ulbert 1 1 0 0 0 0 1 2 

235 Nowik 2 1 0 ö 0 1 1 2 

296 Jakobstadt . 0 0 2 

239 Wahrenbrock. 
0 308 Gerin 1 2 1 0 2 3 

101 Stockmannshof. 
95 Alt-Bewershof 

0 1 334 Runze 0 1 0 1 1 0 

328 Lasdohn 

166 Raschau. 10 2 4 • 
10 19 1 

20 21 22 23124!25 261 271281 29 30|31 

0 0 

10 6 

2 i -2 1 

1 i 0 1 I 1 

2 ! 2 
2 ! 0 

i! 

1 1 
0 1 

1 
1 4 

. ! 31 4 
2 10 

4 

4 ! 6 

4 
0 

0 
0 ! 

3 | 
1 

2 | 4 
8 1 6 

Anm. Die fettgedruckten Zahlen bezeichnen das MonatSmaximum der betreffenden Stationen, — bedeutet keine Beobachtung, 
. bedeutet keinen Niederschlag. 0 bezeichnet einen Niederschlag von 0 bis 0,6 mm. 

Wegen Abrundung der Tages-Niederschläge auf ganze mm stimmt die Summe derselben nicht immer mit der Monatssunnne überem. 
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F. 4. 

S 

F. 5. 
F 

cJ « 
W « 
F. 7. 
. o 

Stationsnamen 

227 
286 

215 

168 
212 

210 

Windau 
Michailowsky.s«uchtt^ 

Zerel, L. 

Kielkond, Küst. 
Filsand, L. 

Dagerort, L. 

1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 1119 

Die vieljährige mittlere Verteilung des Luftdrucks und teil-
weite der Temperatur charakterisiert den November als Winter-
monat. Das Minimum liegt über der Lappländischen Küste, da» 
Maximum in Südost-Europa und entsendet nach Süd-und Zentral-
Rußland einen Ausläufer des zentralasiatischen Maximums. Der 
Gradient, in Rußland mit Ausnahme des äußersten Südens von 
Süd nach Nord gerichtet, ist größer, als in den vorhergehenden Mo­
naten. woraus vorherrschend Süd- und Südwest-Winde im größten 
Teil Rußlands resultieren. 

Im Berichtsmonat zeichnete sich der mittlere Luftdruck vor 
allem durch eine außergewöhnliche Höhe aus: mit Ausnahme ei­
niger Stationen an der Küste deS Atlantischen Ozeans (Bodö, Shet-
land-Jnseln) herrschte in ganz Europa ein Luftdruck über 760 mm., 
und Nußland hatte gar einen Druck über 765 mm. aufzuweisen, 
wenn man von der Nordhälftö Finnlands absieht. Das Maximum 
lag an der Ostgrenze des Kontinents und war im Vergleich mit 
seiner normalen Lage etwas nach worden gerückt und auf 773 3 mm. 
verstärkt, olio um 5—6 mm. zu hoch. Negative Anomalien deS 
Luftdrucks fanden sich nur im Südwesten Frankreichs und auf der 
iberischen Halbinsel, wo dieselben bis zu 2-5 mm. gingen; in allen 
übrigen Gebieten traten aber durchweg positive Anomalien auf, die 
besonders im Osten und Norden Rußlands ungewöhnlich hohe 
Werte erreichten (in Archangelsk + 10'9 min., in Wjatka + 10'1 mm.). 

Der hohe Lustdruck in Europa, besonders aber im Nordosten, 
stand mit dem Auftreten zahlreicher starker Anticyklonen im Zu­
sammenhang In ihrem Zentrum lag der Luftdruck ständig über 
770 mm., an der Hälfte aller Tage über 780 mm. und an 5 Tagen 
sogar über 790 mm. Der höchste Luftdruck des Monats wurde 
am 23. mit 7923 mm. in Wjatka beobachtet. Von besonderer 
Stärke war eine Anticyklone, die in den letzten beiden Dekaden Zentral-
und Ostrußland beherrschte und während dieser Periode den eben-
falls recht zahlreichen Cyklonen den Eintritt nach Rußland wehrte. 
Letztere hatten ihr Gebiet hauptsächlich über dem Atlantischen Ozean 
zwischen Island und Skandinavien, wo sie im Zentrum mehrfach 
sehr tiefen Barometerstand hatten; so wurde am 19. in Reykjavik 
das Monatsminimum des Luftdrucks mit 7171 mm. beobachtet. Auch 
im Westen Europas, selbst in Ostrußland in der ersten Dekade 
traten mehrfach Cyklonen auf, doch waren dieselben schwach, wenn 
sie auch namentlich im letzteren Gebiet mehrfach reichliche Nieder-
schlüge hervorriefen. 

' Die Niederschläge im Berichtsmonat waren zu hoch in der 
Nordhälfte Skandinaviens und Finnlands, aber auch im Südosten 
und Süden Rußlands, mit Ausnahme der Küsten, und in Österreich-
Ungarn ; in Rußland sind freilich die zu großen Niederschlagsmengen 
mehr einzelnen besonders ergiebigen Regen- und Schneefällen, als 
im allgemeinen zu feuchter Witterung zuzuschreiben. Die übrigen Ge­
biete. besonders aber das Gebiet der Ostsee, hatten zu geringe Nie­
derschläge und die baltischen Provinzen gehörten zu den Gebieten 
mit ben größten Fehlbeträgen. 

Die Temperatur war zu hoch im Westen Europas tn zwei 
getrennten Gebieten, im Norden in Skandinavien unb Finnland, im 
©üben in Frankreich, bem ©üben Englands, in Italien unb ben 
westlichen Grenzstrichen Deutschlands unb ber Balkanhalbinsel. Die 
Anomalien waren recht groß unb erreichten + 3 3 mm. in Clermont 
unb +4 6 mm. in Haparanda. Zu kalt war es in Den übrigen 
Gebieten, besonders aber im Osten Rußlands, wo durchweg Ab­
weichungen von mehr als —6° konstatiert wurden. (Wjatka, Jekaterm-
bürg, Astrachan). Da die Durchschnittstemperatur im größten Teil 

'Rußlands beträchtlich unter dem Gefrierpunkt lag, fiel der Nieder-
schlag meist in Form von Schnee, so daß die Schneedecke im Lause 
des Berichtsmonats von Nordosten bis zu einer Linie St. Peters-
burg-Saratow vorrücken konnte und auch im Süden nn? Südwesten 
kleinere Gebtete eine Schneedecke erhielten. Auch das Gefrieren der 
Gewässer erfolgte in Rußland wesentlich vor den normalen Terminen 

Die baltischen Provinzen mit einem um 8 bis 9 mm. zu 
hohen Barometerstand hatten eine entfchteben anticyklonale Witte­
rung, b. h. es war zu kalt, zu klar unb viel zu trocken. Im Durch-
schnitt für bie brei Provinzen betrug ber Fehlbetrag tm Berichts-
monat 55 Prozent unb war sehr gleichmäßig auf alle Gebiete »er-
teilt, so baß mit Ausnahme weniger Stationen, bie es aus offenbar 

18 14 16116 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 Summa 

2 I 2 

6 0 2 6 

18-3 

170 

lokalen Ursachen auf größere Nieberfchläge brachten, bas ganze Gebiet 
weniger als bie Hälfte ber normalen Menge erhielt. Auch die Zahl ber 
Nieberschlagstage war zu gering unb betrug 10—11 gegen 14 im viel­
jährigen Mittel. Der Niederschlag fiel mehrfach in Form von Schnee, 
boch konnte sich trotz ber niebrigen Temperatur feine zusammen-
hängende Schneebecke bilden, ba bie Menge desselben zu gering war. 

Die Verteilung der Niederschlagsmengen und der Zahl der 
Niederschlagstage auf die einzelnen Gebiete zeigt unsere gewöhnliche 
Tabelle. 

» 

S5 e 

it, h« J, 
jS>e o ® 

5; 

W F  a 
«|a 

2*" 

uM ~ 
Se« 

Ai — B. 184 14 
Ai — ' — Bs 194 10 
A« 234 13 B. 594 10 
Ä4 79 9 B* 13.6 .10 
AS  116 10 Bs 135 9 
Ae 139 10 Bc 132 6 
Ar 207 10 BT  244 10 

Gi — — DI — — 

Ci — — D» 110 6 
Ca 106 5 D. 281 15 
Ci 216 10 D« — — 

C. 18 1 11 De — — 

Ce 171 12 D« 17 0 11 
c, 140 11 Di 20-8 11 

El — Fi 26 1 14 
ES  187 9 Fi 21'5 11 
EI  179 14 F. 244 10 
E* 260 13 F* — — 

tC 6 234 14 Fi — — 

E« 20-8 10 F» 183 12 
ET  251 13 FT  170 7 

Die Temperatur war im Durchschnitt für das ganze Gebiet 
zu niedrig und zwar von der estländischen Nordwestküste, wo sie 
etwa der normalen entsprach, abnehmend nach Südosten, wo die 
Abweichung c. — ll/i Grad erreichte. In der ersten Hälfte des Mo­
nats war die Temperatur meist über Null Grad, am 16. trat aber 
eine Kälteperiode ein, die an einzelnen Tagen Durchschnittstempe-
raturen von —10 Grad hervorbrachte und erst zum Schluß des 
Monats nachließ. In dieser Kälteperiode erfolgte das Frieren der 
meisten Gewässer und zwar um c. 10 Tage zu früh, so am 18. der 
Windau bei Pilten, am 20 der Flüsse Newa, Pernau, Embach und 
Düna, am 21. des Sees bei Libau und am 22. der Bucht bei Per-
nau. Aus diese Zeit entfiel auch meist bas absolute Minimum ber 
Temperatur, bas in Eft- unb Livland wohl allenthalben unter 
— 10 Grab lag. Dasselbe betrug u. a. 

am 20. in Poebrang (Estlanb) —14°4 
„ 23. „ Parmel „ —11/9 
„ 23. „ Waiwara „ —15°2 

23. „ Neu-Kasseritz (Livl.) —13°0 
19. u. 20. in Skangal „ —13°5 
2 k „ 24. „ Lappier „ —13°0 

„ 23. in Mesothen (Kurl.) — 8°2 

Frosttage, an benen bas Minimum der Temperatur unter Null Grab 
sank, gab es 21-23, währenb an Wintertagen, an benen auch bic 
Maximaltemperatur unter bem Gefrierpunkt lag, ca. 12 beobachtet 
wurden. 

Die Bewölkung war zu gering, boch würbe nur ein klarer Tag 
mit weniger als '/« ber möglichen Bewölkung beobachtet, währenb es 
19 trübe Tage mit mehr als 8/io ber möglichen Himmelsbebeckung gab'S 

Auch bie Winbrichtung war infolge ber Druckanomalien ver­
ändert, inbem neben bett sonst vorherrschetiben Sübwestwinben im 
Berichtsmonat relativ häufig bie Winbrichtung Sübost auftrat. 

Optische Erscheinungen würben mehrfach beobachtet, so in 
Parmel am 21. 10 Uhr abends ein intensives Norblickit mit Strah­
len in ber Richtung NNE. B. S. — C. K. 
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